35. Jahrgang. 


Die „Danziger ‚3ertung” erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonnt 


Telegraphiſche Nachrichtender Danz. Ztg. 


Breslau, 20. März. Die „Schleſ. Ztg.“ meldet 
aus Reichenbach am Eulengebirge das Nieder- 
brennen der dortigen Roſenbergerſchen Gpinn- 
fabrik, wodurch gegen 600 Arbeiter brodlos ge- 
worden ſeien. = 

München, 20. März. Die Königin von Württem- 
berg traf heute Abend 6¾ Uhr auf der Durch- 
reiſe von Toelz nach Stuttgart hier ein und wurde 
am Bahnhofe von dem Prinzregenten und der 
Prinzeſſin Adelgunde begrüßt. Zu gleicher Zeit 
reiſte der Großherzog von Luxemburg über Stutt- 
gart nach Luxemburg weiter. 

Lüttich, 20. März. In der vergangenen Nacht 
entdeckte eine Polizeipatrouille an dem Hauſe des 
Polizeichefs Mignon eine Flaſche, welche eine 
Dunamitkartouche zu enthalten ſchien. der 
Zünder war in Brand geſteckt worden, aber in 
Folge des engen Kalſes der Claſche erloſchen. 
Letztere wurde einem Artillerie-Offizier zur Feſt⸗ 
ſtellung ihres Inhalts übergeben. — dem Vor- 
ſitzenden des letzten Schwurgerichtshofes Renſon 
iſt ein neuer Drohbrief zugegangen. 

Brüſſel, 20. März. dem „Patriote“ zufolge 
wäre die Urſache der Kataſtrophe in Anderiues 
auf den Racheant eines gegen die Direction 
des Bergwerkes erbitterten Arbeiters zurück- 
euführen. = 2 g 

Brüfjel, 20. März. Geſtern Nachmittag fand im 
Schloſſe Laeken eine Casexploſion ſtatt, wobei 
ein Arbeiter verletzt und einige Jenſterſcheiben 
zertrümmert wurden. der Vorfall verhinderte 
nicht, daß der König und die Königin geſtern 
Abend die Mitglieder des artiſtiſchen Clubs in den 
Räumen des Schloſſes empfingen. 

Madrid, 20. März. dem Vernehmen nach 
ſollen hier vorläufige Beſprechungen über den 
Abſchluß eines neuen franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Handelsvertrages eingeleitet worden ſein. 

Liſſabon, 19. März. Die Pairskammer hat die 
Brüſſeler Conferenzakte einſtimmig angenommen. 

Petersburg, 19. März. In Folge des Ab- 
lebens des Großherzogs Ludwig von Heſſen iſt 
die Inhaberſchaft des 18. ruſſiſchen Dragoner - 
Negiments auf ſeinen Nachfolger, den regierenden 
Großherzog Ernſt Ludwig übertragen. 

Petersburg, 20. März. An directen Steuern 
liefen im Jahre 1891 104 270 274 Rubel ein, 
während 133 789 482 Rubel veranſchlagt waren. 

_ . Beters! 0. März. Morgen Abend findet 
eine nlung der Gläubiger des Bank- 

hauſes Günzburg zur Entgegennahme des Status 
ftatt, welcher dann complet fein wird. Die 
hieſigen Creditoren beantragen eine Adminiſtration. 

Petersburg, 20. März. Der König von Nu⸗ 
mänien hat an das unter dem Vorſitz des Groß ⸗ 
fürſten-Thronfolger ſtehende Nothſtandscomité 
einen Beitrag von 10 000 Ercs. gegeben. 

Libau, 20. März. Auf dem geftern Abend zu 
Ehren der Amerikaner veranſtalteten Fejteffen 
ſagte der amerikaniſche Generalconſul Crawford 
in einer Anſprache, alles, was Amerika für Ruß- 
land gethan habe, trete weit Be den Dienſt 
zurück, welchen Rußland vor 30 Jahren Amerika 
erwies, als es ſeine Zloite enifandte, um den 
Vereinigten Staaten bei der Aufrechierhaltung 
ihrer Unabhängigkeit Unterſtützung zu bringen 
und verhindern zu helfen, daß denſelben einer 
der ſchönſten Sterne aus ihrer Nationalflagge ge- 
raubt werde. Der Delegirte des Nothſtandscomiiés 
Graf Bobrinsky dankte dem Generalconſul für 
ſeine Worte und brachte ein Hoch auf Philadelphia 
und die Vereinigten Staaten aus. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 21. März. 


Der Stand der Kriſis. 

In Kubertusſtock, wohin ſich der Reichskanzler 
geſtern auf telegraphiſche Berufung des Kaiſers 
begeben hat, dürften nunmehr die Würfel ge- 
fallen ſein. In dieſem Augenblick Combinationen 
über die Minifterkrifis aufzuſtellen, wäre daher 
ein verfehlies Beginnen. Die vorgeſtern mit Hilfe 
des Wolff'ſchen Bureaus nach allen Simmels- 
richtungen verbreiteten officiöſen Communiqués 
haben eine zu deutliche Sprache geredet, als daß 
uͤber den Ausgang der Kriſis noch ein Zweifel 
obwalten könnte. 

Von großem Intereſſe iſt es, die Wirkung zu 
beobachten, welche die Wendung der Dinge im 


Stadt- Theater. 


Als „Don Juan“ debütirte in der Aufführung 
von Sonnabend voriger Woche Herr Bartowsky, 
der jetzt in Königsberg engagirt iſt. Uns iſt es 
um Mozart leid, wenn dieſe Oper zu ſolchen 
Proben herhalten muß, ſelbſt wenn wir einen 
guten don Juan darin zu hören und zu fehen 
bekommen, die Aufführung aber im übrigen die 
Zeichen des plötzlich ohne eingehende Probe Zu- 
ſammengeraſſten an ſich trägt, jo daß es zur Glücks⸗ 
ſache wird, wenn die Enſembles noch ſo gut gehen, 
wie z. B. vorgeſtern das Terzett „Gieb Kraft zu dieſer 
Stunde“ (Anna, Elvira, Octavio), das Quartett 
im 1. Akt, der Zreiheitshor. Doch kam es auch 
dabei vor, daß der Sopran, um Zeftigheit zu er- 
zielen, das forte übertrieb. Beſonders waren 
aber die ganz „unmöglich“ geſungenen oder viel- 
mehr kaum überhaupt noch geſungenen Reci- 
tative ein Zeichen ſolcher Plötzlichkeit. der Herr 
Kapellmeiſter machte einige Male ſchüchterne Ber- 
ſuche, fie zu begleiten, ſah aber jedesmal wieder 
ein, daß er nur die Undeutlichkeit damit deut- 
licher bemerkbar machen würde. Dann ſchon 
lieber Proſa, denn ſo iſt es noch proſaiſcher. 

Fräulein Mitſchiner ſang zum erſten Mal in 
der Saiſon ſtatt der Elvira wieder die Anna, 

und ſchien auch unter Einfluß eines all- 
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einer Auflöfung des Abgeordnetenhauſes 


Lager der conſervativ-clericalen Majorität 
hervorgerufen hat. Die conſervativen Abge- 
ordneten waren zunächſt jo gut wie ihre Bundes- 
genoſſen aus dem Centrum verblüfft, beſtürzt, 
niedergeſchlagen. Aber ſie blieben zugeknöpft bis 
oben; kaum ein Wort der Ueberraſchung oder 
gar des Unwillens kam von ihren Lippen in 
den Geſprächen mit politiſchen Gegnern. und 
ſelbſt jetzt noch beobachten ſie eine gewiſſe 
Zurückhaltung. Die conſervative Preſſe da- 
gegen beginnt, nachdem ſie ſich vom erſten 
Schreck erholt, ihrer Wuth die Zügel ſchießen 
zu laſſen, und obwohl fie weiß, daß der Um- 


ſchwung in der Kauptſache auf die e 
ie 


Initiative des Kaiſers zurückzuführen iſt, 
Schale ihres Zornes auf Perſonen aus der Um- 
gebung des Monarchen auszugießen. Gegen den 


„ſchlauen“ Miquel, den „Köfling“ Lucanus zieht 


das Herrn Stöcker naheſtehende „Volk“ heute zu 


Felde. Ein anderes, dem Herrn Hofprediger a. D. 
befreundetes Blatt entblödet ſich ſogar nicht, den 


Prediger Dryander anzugreifen. Es ſagt ihm 
nach, daß er 

habe und da 
fließen „ſolle“. Ob er das erſtere Verbrechen be- 
gangen hat, wiſſen wir nicht; die zweite Be- 


hauptung iſt unwahr. Der Vater Dryanders war 


Conſiſtorialrath in Halle; er iſt durchaus von 
chriſtlicher Abkunft. Jedenfalls giebt uns dieſe 


Methode einen Vorgeſchmack von den Leiſtungen, 
welche wir in der nächſten Zeit von Seiten der 


Reactionäre zu erwarten haben. 


Die clericale Preſſe iſt gleichfalls tief reſignirt. 
Das einflußreichſte Centrumsorgan, die „Köln. 
Volksztg.“, ſcheint alle Hoffnung aufgegeben zu 
haben und ſignaliſirt bereits die Abkehr der 
„neuen 
Der Telegraph übermittelt uns über 
Auslafjungen dieſes Organs heute noch Folgendes: 
Die 
„Kölniſche Volkszeitung“ ſchreibt: Nicht Nieder- 
geſchlagenheit habe ſich des Centrums bemächtigt, 
wohl aber Enttäuſchung. Vielleicht ſei es nützlich, 
daß dieſe eingetreten ſei. Auch in den uns näher 
ſtehenden Kreiſen machte ſich eine gewiſſe Hurrah⸗- 


katholiſchen Bevölkerung dem 


Curs“. 


von 


Köln, 21. März. (Privattelegramm.) 


ſtimmung bemerkbar, 
immer vom Uebel iſt. 


die im politiſchen Leben 


kommt man weiter. =. 

Die „Germania“ redet merkmürdigermeife 
noch von der Eventualität einer Weiterbe⸗ 
rathung des Schulgeſetzes im bisherigen Geiſte. 
Draſtiſcher als in den Centrumsblättern kommt, 
ſchreibt uns unſer Berliner A.-Correſpondent, die 
Stimmung der katholiſchen Kreiſe bei den 
Partamentariern zum Ausdruck. Centrums- 
abgeordnete machen kein Kehl aus ihrer Miß⸗ 
ſtimmung über die „Führung“ der Partei. „Unter 
Windthorſt wäre dergleichen nicht möglich ge- 
weſen“, ſo lautet der Refrain ihrer Klagen. Das 
kann ſchon jetzt behauptet werden, daß der Aus- 
gang der Volnksſchulgeſetz-Campagne von unab- 
ſehbarer Tragweite für die weitere Geſtaltung 
unſerer Parteiverhältnifje ſich erweiſen wird. Das 
Centrum wird wieder in eine oppojitionelle 
Stellung gedrängt und die Autorität der gegen- 
wärtigen Führer, insbeſondere des Abg. v. Kuene, 
bedenklich erſchüttert werden. Mit der Re- 
gierungsfreundlichkeit der Partei iſt es fürs erſte 
vorbei. st 

Bezeichnend iſt es ferner, daß ſich die conſerva⸗ 
tiv-clericale Preſſe ſehr beſorgt zeigt für den Herrn 
Reichskanzler, der, wie man meint, unmöglich 
im Amte bleiben kann, wenn Graf Zedlitz zurück⸗ 
tritt. Auch in dieſem Punkte dürfte das Centrum 
eine Enttäuſchung erfahren. Außerhalb des 
Centrums wiegt fortdauernd die Annahme vor, 


n 


daß Graf Caprivi in ſeinem Amte verbleiben 


wird, obgleich man zugeben muß, daß er ſich 
durch ſein Eintreten für die Zedlitz'ſche Vorlage 
die Preisgabe des Entwurfs unnöthiger Weiſe er- 
ſchwert hat. 

Die „Germania“ bezeichnet ferner jammernd 
das Preisgeben des Schulgeſetzes als eine „Nieder- 
lage des Chriſtentgums“ und die „Kreuzzeitung“, 
dreiſt und gottesfürchtig wie immer, droht mit 
der Oppoſition der Conſervativen und — das iſt 
in hohem Grade charakteriſtiſch — prophezeit —— 
eine 


zuraſchen Wechſels in der Aufgabe zu ſtehen. 
Nicht als wenn fie es an einer Note hätte fehlen 
laſſen — wir hatten von ihrer ungewöhnlich leb- 
haften Widergabe in Rhythmus und Spiel ſogar 
den Eindruck, daß ihr beides ſehr gut ſtehen würde, 
wenn es das Rejultat freier Geſtaltungskraft ge- 
worden wäre. Von Herrn Bartowsky glauben 
wir nicht, daß er auf die Dauer bei uns Glück 
haben würde — es mag ſein, daß er ſtimmlich 
nicht gut disponirt war, denn das eine Mal kamen 
in der Höhe, ſeltener in der Mittellage ganz friſche, 
wohlklingende Töne zum Porſchein, allerdings 
nicht rund und ſeſt, das andere Mal klang die 
Stimme in Mittellage und Tiefe wieder dumpf 
und ſtumpf. Dieſe Ungleichheit der Leiſtung 
machte ſich zuweilen in dicht benachbarten Stellen 
geltend: im Ständchen ſogar zwiſchen dem erſten 
und zweiten Derje, Die Behandlung des Tempos 
war freilich in beiden nicht die künſtleriſch 
richtige. Seltſamer don Juan überdies, vor 
dem zuletzt jeder der Mitſpielenden etwas vor- 
aus hat, während er im Stück ſie alle ſoll 
tyranniſiren, verſpotten, verführen und zum 
Beſten haben können! Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß ganz ohne d' Andrade noch jeder 
Don Juan, den wir hier gehabt haben, beſſer 
geweſen iſt. Herr Bartowsky ließ in Spiel und 


Declamation, und Auffaſſung und Geberden Geiſt 


21. 
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underte von reichen Juden getauft 
in ſeinen Adern ſemitiſches Blut 


Jetzt wird man wohl die | 
Dinge allgemein nüchterner betrachten und dan 


2 


gefährliche Berſtärkung der Socialdemokraten 
im Reichstage über die vom FJürſten Bismarch 
j. 3. für wünſchenswerth erklärten 3 Dutzend 
hinaus. „Auflöfung des Abgeordneten- 
hauſes“ — wer mag doch dieſen Vorſchlag gerade 
jetzt auf das Tapet gebracht haben? Sollte der 
Reichskanzler ſelbſt eingeſehen haben, daß mit 
dem Abgeorbnetenhauje in feiner gegenwärtigen 
Zuſammenſetzung nicht auszukommen iſt, wenn 
man nicht conſervativ-clericale Politik treiben 
kann? Sollte das der Hintergedanke fein, von 
dem die „Nordd. Allg. Ita.” ſich leiten läßt, 
indem ſie bezweifelt, daß die Kundgebungen gegen 
das Volksſchulgeſetz der zutreffende Ausdruck der 
öffentlichen Meinung im Lande ſind? Oder ſind 
es die Gegner der confervativ-clericalen Politik 
im Staatsminiſterium, die die Auflöfung des 
Abgeordnetenhauſes und falls das Centrum im 
Reichstage zur Oppoſition übergeht, auch die 
Auftöfung des Reichstages verlangen. um für 
eine mittelparteiliche Politik freie Bahn zu ſchaffen? 
Faſt möchte man das erſtere annehmen, wenn 
man ſieht, wie die „Nordd. Allg. Itg.“ ſich in 
einer durch die Schrift als halbofficiös gekenn- 
zeichneten Mittheilung bemüht, den halbgelüfteten 
Vorhang von den Ereigniſſen in der Donnerstags 
ſitzung des Kronraths unter Berufung auf das Amts- 
geheimniß weiterzuziehen und verſichert: Alles, 
was die Blätter hierüber ſagen, beruht auf 
Combinationen, die zum größten Theil weder 
geſchickt noch glücklich find. Die freiconſervative 
„Poſt“ bringt bereits Abends eine Entgegnung, 
indem fie als beſonders bemerkenswerth be- 
zeichnet, daß die Wendung der Dinge zum 
Beſſeren die perſönliche Initiative des Landes- 
herrn iſt. Sie hat neulich in einem viel- 
beſprochenen Artikel behauptet, das Schwanken 
der Regierung beweiſe, daß fie für die Be⸗ 
wegungen der Volksſeele kein Perſtändniß habe. 
Nachdem der Kaiſer die Zurütkziehung der Bolks- 
ſchulvorlage verlangt hat, ſchreibt ſie jetzt, dieſer 


Bewegungen der Volksſeele — auf Seiten des 
Kaiſers und von dem kräftigen Entſchluſſe, dieſer 
Erkenntniß gemäß zu handeln — das ſeien die 
charakteriſtiſchen Zeichen der hohen ſtaats- 
männiſchen Deranlagung, durch welche die großen 
Herrſcher des Hohenzollernhauſes ſich ſtets aus- 
ichnet hätten. In demſelben Sinne hebt die 
t.-3eitung” hervor, die Initiative des 
ers im Kronraih ſtehe auf einem ganz 
deren Blatte, wie 3. B. die Rede im branden- 
burgiſchen Provinziallandtag; die erſtere ſei in 
Wahrnehmung des verfaſſungsmäßigen Rechts 
des Landesherrn erfolgt. 


Beim Schluſſe der Redaction gingen uns noch 
folgende telegraphiſchen Meldungen zu: 


Berlin, 21. März. (W. T.) Der Reichskanzler 
kehrte geſtern Abend 6 Uhr aus Hubertusſtock 
zurück und begab ſich heute 9½ Uhr zu einer 
Conferenz mit dem Staatsſecretär v. Bötticher. 


Berlin, 21. März. (Privattelegramm.) Der 
Cultusminiſter hat, wie verſichert wird, feine 
Gntiafjung erhalten. Graf Caprivi bleibt wahr⸗ 
scheinlich. Am Miniſtertiſch im Abgeordneten 
hauſe war heute nur der Finanzminifter Miquel 
anweſend. 

So iſt denn das Schickſal des Grafen Zedlitz 
in der Weiſe entſchieden, wie es vorauszuſehen 
war. Nur ein Jahr und zehn Tage hat er ſein 
Amt bekleidet, in welchem er ſich perſönlich 
zwar ſtets als ein liebenswürdiger, aller 
bureaukratiſchen Excluſivität abholden Mann 
gezeigt, politiſch jedoch eine jo verhängnißvolle 
Thätigkeit entwickelt hat, daß ſeine Beſeitigung 
bei der großen Mehrheit des Volkes als die Be- 
freiung von einem ſchwer laſtenden Alpdruck und 
als eine der größten Wohlthaten betrachtet 
werden wird, die uns zu Theil werden konnten. 
Möge er in Frieden die Muße genießen, in 
welche er ſich jetzt zurückzuziehen gezwungen iſt, 
und möge er und der Geiſt, der ihn beherrſchte, 
niemals in das Cultusminiſterium zurückkehren! 


Ausländiſche Preßſtimmen über die 
deutſche Miniſterkriſis. 
Die deutſch-liberalen Blätter Defterreichs jubeln 
über den Fall des Cultusminiſters und den vor- 
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Entſchluß zeuge von der klaren Erkenntniß der 


den 


Abend-Ausgabe, 


1892. 


ausſichtlichen der Schulvorlage. Die „Neue Freie 
Preſſe“ ſagt in ihrem Leitartikel: 

„Den höchſten Reſpect gewinnt uns der öffentlich zu 
Tage tretende Geiſt Preußens ab, welcher ſich einem 
„sie volo, sie jubeo!“ nicht beugt“. 

Große Beruhigung weckt in Wien die Nachricht 
des Wolff'ſchen Telegraphen-Bureaus, es glaube 
niemand, daßz Caprivis Entlaſſungsgeſuch, wenn 
ein ſolches an den Kaiſer gelangt fein ſollte, an- 
genommen wird, ebenſo wenig, daß der Kanzler 
darauf beſtehen würde. Ueberhaupt bekundet die 
öffentliche Meinung bei dieſem Anlaſſe beſondere 
Sympathien für Caprivi. Die „Deutſche Zeitung“ 
ſagt, Caprivi habe in der Führung der aus- 
wärtigen Angelegenheiten eine ſo geſchickte und 
glückliche Fand bewährt, daß ſein Verbleiben im 
Amte der Wunſch aller Freunde Deutſchlands 
und des Friedens fein müſſe, und der „Peſter 
Lloyd“ erklärt, er halte die Annahme der 
Demiſſion Caprivis, der ſich auf vielen Gebieten 
der inneren Politik, ganz beſonders aber in den 
Fragen der answärtigen Politik vortrefflich be- 
währt hat, durchaus nicht für wahrſcheinlich. 

Auch alle Pariſer Blätter beſchäftigen ſich mit 
der. Berliner Kriſis. Die „Rep. Franc.“ findet, 
die Kriſe müſſe dem Einſiedler von Friedrichsruh 
eine angenehme Viertelſtunde bereitet haben; 
übrigens ſei das gegenwärtig in Berlin aufge- 
führte Stück ein ſolches, daß man erſt beim 
fünften Akt beurtheilen könne. Das „Journ. des 
Débats“ ſtellt die Unmöglichkeit feſt, eine Mehr- 
heit im Parlament zu finden, und glaubt, die 
Auflöſung des Abgeordnetenhauſes ſei der einzige 
Ausgang der Kriſe; die Wahlplattform würde 
den Freiſinnigen günſtig fein. Die Entrüſtung 
gegen die Politik der Frömmelei ſei allgemein, 
und die Mucker dürften ihren Eingangstriumph 
iheuer bezahlen. Der „Figaro“ verzeichnet allerlei 
unſinnige Gerüchte, auf deren Wiedergabe ver- 
zichtet werden muß. Der „Temps“ jagt, die 
ganze gegenwärtige „Unordnung“ in Berlin 
ſcheine nothwendig, um eine Art Rückkehr von 
der Inſel Elba für den erſten Kanzler des Reiches 
vorzubereiten. — Das beruht freilich auf völlige 
Unkenntniß der Verhältniſſe. 5 

Don engliſchen Blättern ſchreibt die „Times“: 

„Wenn nur das Schickſal der Schulvorlage auf dem 
Spiele ſtände, würden wir geneigt ſein, uns zu freuen 
über das Verſchwinden eines Planes, deſſen reactio- 
närer Charakter durch des Kaiſers antiſocialiſtiſche 

läne und durch Graf Caprivis Erklärungen, daß die 
egierung, wie zur Zeit vor dem Dänenkrie 
n Strom ür die 3 könnte, verſchä wurde. 
Nichts könnte für die Zukunft Deutſchlands unglück⸗ 
licher ſein, als daß das Herrſcherhaus in offenbarer 
Gegnerſchaft mit allen Kräften des Liberalismus ge- 
bracht oder bewogen würde, ſeine Geſchichte mit der 
Orthodoxie proteſtantiſcher oder katholiſcher Färbung 
zu verknüpfen. Was auch in dem Kampfe gegen die 
ſocialiſtiſchen und revolutionären Lehren gewonnen 
werden dürfte, es würde mehr als überwogen werden 
durch die Gefahr, den unabhängigen Gedanken in die 
Oppoſition zu drängen. Es gereicht dem Kaiſer zum 
Lobe, daß er, ehe es zu ſpät war, entdeckte, wie 
er in eine ſchwierige und verwickelte Lage verſetzt 
worden ſei. 

Die „Morningpoſt“ beglückwünſcht den Kaiſer 
zu der Freimüthigkeit und Promptheit, mit 
welcher er ſich augenſcheinlich aus einer Stellung 
zurückziehe, die mit Vortheil nicht länger be- 
hauptet werden könne. der „Daily Telegraph“ 
billigt ebenfalls die Wendung in der bisherigen 
Haltung des Kaiſers und ſchließt, es verlohne ſich 
nicht der Mühe, einen Unterrichts Kreuzzug 
problematiſcher Natur gegen die Feinde der 
ſocialen Ordnung zu organifiren, auf die ſichere 
Gefahr hin, gefährliche Spaltungen unier deren 
Freunden zu ſäen. 

In Italien ſind die Nachrichten über die 
preußiſche Miniſterkriſis von den Liberalen, 
welche die Berathung des Schulgeſetzes mit leb- 
haften Intereſſe verfolgtes, mit hoher Be- 
friedigung aufgenommen und als Sieg der 
Geiſtesfreiheit über den Clexicalismus gefeiert 
worden. die Clericalen, die ſchon im Anfang in 
den weitgehenden Conceſſionen an die Forderungen 
des Centrums eine Gefahr für das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes erblickten, beklagen die 
Miniſterkriſis als eine verlorene Schlacht. Bon 
ihren Organen äußert ſich bisher ganz kurz nur 
die „Voce della Verita“, welche dieſen Aus- 
gang bei den herrſchenden Tendenzen, forte 
nach den Reden des Kaiſers nicht erwartete und 
mit den Worten ſchließt: 

„Wenn der Liberalismus wirklich einen ſolchen Sieg 


und Nobleſſe durchaus vermiſſen, fo daß für die 
Kritik kein Anlaß vorliegt, ſich länger dabei auf- 
zuhalten. Fräulein Hoffmann ſang die Elvira — 
fie hatte für das große Recitativo der Arie „Mich 
verließ der Undankbare“ viel lebenswahre Energie 
des Ausdrucs bei vollkommener Beherrſchung des 
Stoffes — wenn es dann in die Arien hinein- 
geht, bedauert man es wiederum, daß die Lyrik 
des Klanges, wenn man es ſo nennen darf, ihrer 
Stimme ſo wenig beſchieden iſt. 

Referent hörte die Vorſtellung bis zu Ende des 
Ständchens an, was für ſeine Aufgabe diesmal 
genügte. Dr. C. Fuchs. 


Die geſtrige Borftellung des Ratmund'ſchen 
Verſchwender“ mit der trefflichen Kreutzer'ſchen 
Mufik hatte das Haus in allen feinen Theilen 
gefüllt. Galt es doch zugleich, Herrn Director Rofe, 
der nach längerer Pauſe wieder die Bühne betrat, 
die lebhafte Sympathie auszudrücken, deren er 
ſich bei unſerem Publikum erfreut. Alles, was 
die Partie des Valentin erfordert, gemüthvolle 
Komik mit dem davon nicht zu trennenden Wiener 
Dialect und Wärme des Herzens in den ernſteren 
Momenten, ſteht Hrn. Rofe, wie wir bereits 
wiſſen, vorzüglich zur Verfügung und bewährte 
ſich denn auch geſtern wieder beſtens. Wir freuen 
uns, dabei die große Friſche conſtatiren zu 


können, welche die geſtrige Darſtellung zeigte. 
Beifall und Spenden an Blumen und Kränzen 
wollten nicht enden. Frl. B. Calliano (Rofa) 
ſecundirte Hrn. Roſé in gutem Humor und lie- 
ferte in der 3. Abtheilung eine wirkungsvolle 
realiſtiſche Komik Zrl. Banciu (Cheriſtane), Hr. 
Maximilian (Slottwell), Ar Rub (Wolf) und 
Hr. Pokornn in der Rolle des Bettlers thaten 
das Ihrige, um die Vorſtellung würdig zu ge- 
ſtalten. die beiden komiſchen Epiſoden des 
Chevalier Dumont und des alten Weibes wurden 
von Herrn Bing und Zrl. Seebach unter leb- 
haftem Beifall geſpielt. die Scenen in der Familie 
Holzwurm im 3. Theil erregten viele Heiterkeit. 

Wie ſchon ſonſt, war der zweite Akt des 
Stückes zur Einlage eines Concerts benutzt. Frl. 
v. Sanden ſang einen italieniſchen Walzer von 
Gelli mit großer Bravour und ſauberſter 
Coloratur, Frl. Brakenhammer erntete mit 
einem Bahms'ſchen Liede, Frl drucker mit einer 
Arie aus „Mignon“ von Thomas Kerr Düfing 
mit Schumanns „Grenadieren“ vielen Beifall. 
Auch Ern. Pezoldt wurde für ein fentimentales 
Lied von Gumbert und Hrn. Klein für ein mit 
großer Lebendigkeit vorgetragenes Couplet aus 
dem „FJeldprediger“ lebhaft applaudirt. 
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Über den Monarchen, die Regierung und die Parla- 
meitsmehrſen oavongetragen hat, fo iſt dies eine neue 
Ent äuſchung für diejenigen, welche die Welt retten zu 
können glauben mit gewiſſen Conventionalismen, die 
auf den politiſchen und ſocialen Einrichtungen er- 
richtet find,” 


Die el im Abgeordneten- 
8 aufe. 

Die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes 
am vorigen Sonnabend in Sachen des Nantener 
Knabenmordes bilden auch ein charakteriſtiſches 
Merkmal der Lage. die Angriffe gegen den 
Juſtizminiſter, welche die Abgg. v. Wacker barth 
und Stöcker vom Zaune brachen, bewieſen nicht 
nur die tiefgehende Enttäuſchung, welche die 
Conſervativen in dem gegenwärtigen Zeitpunkte 
erfüllt, ſondern rücken auch die Stellung der 
Conſervativen zu dem Antiſemitismus in das 
hellſte Licht. Jürwahr, der Abg. Rickert 
hatte vollkommen recht, wenn er ſagte, 
daß eine derartige antiſemitiſche Rede, wie der 
Abg. v. Wackerbarth fie gehalten hat, noch nie- 
mals in den Räumen des Abgeordnetenhauſes 
vorgekommen iſt. Selbſt die Antiſemiten 
im Reichstag haben ſo etwas noch nicht geleiſtet. 
Die Conſervativen im vereinigten Landtag von 
1847 bei Gelegenheit des Judengeſetzes waren 
wahre Muſter von Humanität und Toleranz 
gegen dieſen conjervativen Junker, der feine 
Kenntniß nur aus der ganz gewöhnlichen anti- 
ſemitiſchen Hetzliteralur erworben hat. Zeſt- 
genagelt aber muß es beſonders werden, daß 
von der ganzen conſervativen Seite auch nicht 
ein einziges Wort des Widerſpruchs kam, daß 
ſogar Herr Kröcher und indirect auch Simon 
v. Zaſtrow die Ausführungen der conſervativen 
Redner billigten. 2 

Herr v. Wackerbarth tft Abgeordneter für 
Sorau, Nittergutsbeſitzer und Rittmeifter a. D. 
Er war bei der letzten Landtagswahl Gartell- 
candidat. Im Reichstag vertritt den Wahlkreis 
der freiſinnige Abgeordnete Kuno Jeſchke. Es 
iſt wohl unzweifelhaft, daß Hr. v. Wackerbarth 
bei den nächſten Wahlen, da von der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Cartells in dieſem Wahlkreis nach 
den letzten Vorgängen keine Rede mehr ſein 
kann, nicht mehr wiedergewählt wird. Man 


kann ihm für feine Offenheit nur dankbar ſein. 


Er hat das Kerz der Conſervativen enthüllt. 


„Verantwortliche“ Zeitungs-Colporkeure. 


In München erhielten nach einer Meldung der 
„Jrankf. Ztg.“ mehrere Colporteure, welche die 
beſchlagnahmte Nummer eines dortigen Lokal- 
blaties „Natſchkathl“ ausgetragen hatten, Straf- 
mandate. das Amtsgericht hob jedoch nun auf 
Berufung die Strafe wieder auf, nachdem und 
weil die Colporteure nachgewieſen hatten, daß ſie 
die Blätter nur an Abonnenten gebracht. Nur 
gegen einen Colporteur war ſchon früher Ber- 
urineilung erfolgt, weil er dieſe Einrede nicht 
geltend machen konnte. Bei dieſer Derurtheilung 
war ausgeſprochen worden, daß Colporteure 
verpflichtet ſeien, vor Verſchleiß einer Zeitung 
ſich von deren Inhalt zu überzeugen und den- 
ſelben auf ſeine Strafbarkeit zu prüfen. Dieſe 
Anſchauung hielt der Amtsanwalt auch aufrecht, 
obwohl er im übrigen Freiſprechung beantragte. 

Den Colporteur hat bisher jedermann für einen 
mechaniſchen Verbreiter gehalten, der des Leſens 
nicht gerade kundig zu ſein brauchte, vielleicht 


manchmal mit dem Leſen ſich auch ſchwer gethan 
hätte. Geht wan auf die loben erwähnte Rechts- 


anſchauung ein, jo darf man nicht mehr halb- 
wüchſige Jungen, ſchulpflichtige Mädchen, alte 
Frauen, invalide Ddienſtmänner zu Colporteuren 
nehmen, fondern muß von ihnen einen Befähi- 
gungsnadweis verlangen, der ſich mindeſtens auf 
beſtandenen juriſtiſchen Gtaatsconcurs ſtützt. S'iſt 
unglaublich! 


Die Nachwahl in Mecklenburg-Strelitz. 
Im Wahlkreiſe Mecklenburg -Strelitz find, wie 
dem B. Tagebl. telegraphiih gemeldet wird, bei 
der geſtrigen Reichstagsnachwahl bis jetzt für 
den freiſinnigen Candidaten Wilbrandt 5680, für 
den conſervativen Grafen Schwerin 5237, für 


den Socialdemokraten 2133 Stimmen gezählt. 


Eine Stichwahl zwiſchen Wilbrandt und Graf 
Schwerin iſt wohl unzweifelhaft. Im Jahre 
1890 wurden im erſten Wahlgang für den Frei- 
ſinn 5005, für die conſervative Partei 6864, für 
den nationalliberalen Candidaten 2000, für die 
Socialdemokratie 1687 Stimmen abgegeben. Dies- 
mal gingen die Nationalliberalen von vornherein 
mit den Freiſinnigen zuſammen. Von conſervativer 
Seite ſind gewaltige Anſtrengungen gemacht 
worden, um den in der Stichwahl eroberten 
Kreis zu behaupten. Ebenſo entfalteten die 
Socialdemokraten eine umfaſſende Agitation. Der 
Erfolg beider Partcien ſteht zu den aufgewandten 
Mitteln in einem bemerkenswerthen Mißverhält⸗ 
niß. Die Freifinnigen dürfen hoffen, im zweiten 
Wahlgang den Sieg zu gewinnen. 


In der italieniſchen Deputirtenkammer 
fragte am Sonnabend der Abgeordnete Prinetti 
die Regierung, ob das Gerücht ſich beſtätige, daß 
der Inveſtitur-Jerman Abbas Paſchas noch die 
Jurisdiction in Maſſaua umfaſſe, und welche 
Vorbehalte im entſprechenden Falle die italieniſche 
Regierung mache oder beabſichtige. Der Minifter- 
präſident di Rudini erwiderte, er kenne den 
Jerman noch nicht und ſei daher nicht im Stande, 
ſich darüber zu äußern. Prinetti nahm die Ant- 
wort des Miniſterpräſidenten zur Kenntniß und 
empfahl der Regierung Wachſamkeit. Die Kammer 
begann alsdann die Berathung des Eifenbahn- 
entwurfs. 


Die Zuſammenhunft der franzöſiſchen und 
ruſſiſchen Flotte vor Athen. 
Wie man aus Athen ſchreibt, erſcheint es noch 
nicht aufgeklärt, ob die Zuſammenkunft der 


franzöſiſchen Escadre mit ruſſiſchen Schiffen im 


Piräus eine geſuchte oder zufällige war. Für 
letzteres würde die Wahrſcheinlichkeit ſprechen, 
daß Rußland gewiß mehr und beſſere Schiffe ge- 
ſendet hätte, wenn eine imponirende Demonſtration 
geplant geweſen wäre. Jedenfalls habe man ſich 
aber beiderſeits bemüht, dieſes Zuſammentreffen 
zu fructificiren, die ruſſiſch - franzöfiihe Ver- 
brüderung in das hellſte Licht zu ſetzen und 


Griechenland als ſtillen Compagnon derſelben er- 


ſcheinen zu laſſen. Es müſſe jedoch conſtatirt 
werden, daß griechiſcherſeits nicht geſchehen iſt, 
um dieſes Beſtreben zu unterſtützen. Die griechiſche 
Escadre-Commandani gab den fremden Admiralen 
ein 10 il in Erwiderung der ruſſiſcher- und 
ſramzöſiſcherſeits veranftalteten Zeſtlichkeiten und 
überdies ſtattete die königliche Familie der 
ſranzöſiſchen Escadre einen Beſuch ab, was 
übrigens jedesmal geſchieht, falls an den König 


urtheilt ſeien. Das iſt nicht richtig. Ich habe an 
Oberbürgermeiſter von iche, gte der m 
Zeitung überſendet, welche, o unter 


eine Einladung zum Befume ergeht. Unter ſich 
jedoch veranſtalteten Ruſſen und Franzoſen faſt 
jeden Tag mehr oder minder lärmende Aund- 
gebungen, die aber auf die Griechen nicht den 
geringſten Eindruck machten. Die Athener Blätter 


verzeichneten alles die beiden Escadres Betreffende, 


aber ohne irgend die geringſte politiſche Be- 
trachtung daran zu knüpfen. Zum Schluſſe ver- 
dient die außerordentliche Taktloſigkeit verzeichnet 
zu werden, daß franzöſiſche Matroſen die könig- 
liche Familie, als fie zum Beſuche der Escadre 


fuhr, mit dem Rufe „Vive Delyannis“ begrüßten. 


Negeraufſtand in Portugieſiſch-Oſtafrika. 

Eine Meldung des „Neuter'ſchen Bureaus“ aus 
Mozambique vom 19. März zufolge beſagen dort 
eingegangene Nachrichten aus Quilimane, jechs- 
tauſend Neger, welche ſich an den Ufern des 
Quilimane-Zluffes geſammelt hätten, bedrohten 
die Stadt mit einem Angriff. Sämmtliche Ein- 
wohner der letzteren ſeien durch die portugiefi- 
ſchen Behörden, welche jeden Augenblick des An- 
griffs gewärtig ſeien, 
worden. Der Gouverneur Lopez Andrade, der 


fi zur Zeit in Quilimane befindet, leite die zur 


Vertheidigung der Stadt erforderlichen Maß- 
nahmen. Auf Anordnung des Gouverneurs 
geht das Kanonenboot „Liberal“ morgen mit 
hundert portugieſiſchen Soldaten an Bord nach 
dem Quilimane ab. 


Abgeordnetenhaus. 
36. Sihung vom 19. März. 
Dritte Berathung des Etats. Etat der Juſtizver- 
waltung. 7 
Abg. v. Wackerbarth (conſ.): Bei der zweiten Be- 
rathung hat Kerr Rickert geſagt, daß Jeder frei ſeine 
Meinung ſagen ſolle. Das iſt ein Wort zur rechten 
Zeit. Ich bin auch der Meinung, daß Jeder frei feine 
Meinung zur Judenfrage ſagen und nicht ſtumm wie 
ein Sklave zuſehen foll, wie der Einfluß des Juden⸗ 
thums wächſt. Wenn das Volk ſeine Meinung offen 
bekennt, dann wird ſich zeigen, daß Millionen deutſcher 
Männer noch nicht von dem jüdiſchen Einfluß ange- 
hränhelt find, Redner verweiſt dann auf den Kantener 
Mord. Es habe ſich herausgeſtellt, daß bei der erſten 
Unterſuchung wohl nicht alles in Ordnung war. das 
hat auch der Miniſter nicht ganz zurückgewieſen. Das 
Judenthum iſt aber geſchäftig geweſen, ſobald der Ver⸗ 
dacht auftauchte, daß ein Jude der Mörder ſein könnte. 
Die geſammte Rabinerpreſſe hat Herrn Rickert zuge⸗ 
ſtimmt, als er die Ritualmorde als mittelalterliche 
Märchen bezeichnet. Die Erklärung des Miniſters, daß 
der Schnitt kein Schächtſchnitt geweſen, iſt von der 
linken Seite mit lebhaftem „Hört!“ aufgenommen 
worden. Es ſteht jedenfalls feſt, daß dem Knaben das 
Blut entzogen worden iſt, ohne daf man hat ermitteln 
können, wo das Blut geblieben if. Es find viele 
Fälle fejtgeftellt, in denen es ſich ähnlich verhalten hat, 
es blieben dieſe Fälle aber alle in geheimnißwolles 
Dunkel gehüllt. (Zuruf links.) Dagegen iſt Stöcker ſa 
der reine Waiſenknabe. Der Fall fordert zu einem 
Vergleich heraus. Buſchoff wird freigelaſſen, weil 
kein Jluchtverſuchverdacht vorliegt, dem ehrenhaften 
Kaufmann Paaſch dagegen, welcher von China hier- 
her gekommen iſt, um Thatſachen der Entſcheidung 
des Gerichts zu unterbreiten, zum Beſten des Vater 
landes, ſperrt man wegen bes Zluchtverdachts ein, ohne 
daß ein anderes Verhör mit ihm vorgenommen wurde, 
als über die Zeſtſtellung feiner Perſonalien. Die 
Ritualmorde, das will ich zugeben, paſſen nicht in das 
19. Jahrhundert, ſie 9 55 auch nicht in frühere 
Jahrhunderte, aber trotzdem haben fie ftattgefunden, 
Kerr Rickert erklärte, daß in Corfu Chriſten ver- 


1 1 
Einfluß ſtehend, anders berichtet, als der „jüdiſch 
Redner Rickert. (Große Heiterkeit.) 
man im Auslande die Anwaltſchaft für das Juden- 
thum auffaßt. Redner beruft ſich auf verſchiedene Ge- 
lehrte, welche über die Ritualmorde geſchrieben haben, 
darunter auch de Lagarde, Wahrmund und Rohling. 
Ber Rickerts Quellen feien gar nicht maßgebend. 
edner verweiſt darauf, daß ihm die Berichte über 80 
Blutmorde vorliegen, bei denen das Opfer blutleer ge- 
funden wurde, ohne daß man den Thäter entdeckte. 
Immer würden zu ſolchen Gelegenheiten von den 
Rabbinern Geldſammlungen veranſtaltet, wozu weiß 
ich nicht. Ich richte an die Regierung die Frage, ob ſie 
in der Lage iſt, Kenntniß zu erhalten von dem, was 
in der Talmudſchule gelehrt wird. Nach dem Talmud 
geht das Vermögen in die Hände der Juden über, 
welche das Volk dem Chriſtenthum „ Es 
giebt Millionen Männer, welche es für eine große 
Ehre halten, das deutſche Volk gegen das jüdiſche zu 
vertheidigen. (Beifall rechts, Ziſchen links.) 
Juſtizminiſter v. Schelling: Ich verſtehe nicht, wes⸗ 
halb der Vorredner den Fall Buſchoff hier bei der 
dritten Leſung des Etats noch einmal zur Sprache 
bringt. (Sehr richtig! links.) Er ſelbſt kann doch 
keinen anderen Zweck haben, als den, daß der Mörder 


beſtraft werde. Der Verdächtige iſt in Haft genommen, 


der objective Thatbeſtand iſt feſtgeſtellt und über die 
einſchlägigen Fragen ſchweben gegenwärtig Verhand- 
lungen mit Sachverſtändigen. Die Beſchlußfaſſung in 
dieſer Sache wird in der erſten Hälfte des April er- 
folgen. Auf die Einzelheiten der Unterſuchung einzu⸗ 
gehen, muß ich mir verſagen. (Sehr richtig! links.) 
Ich will an den Ausführungen des Vorrebners keine 
Kritik üben, denn ich ſehe mich mit Rückficht auf die 
Selbſtſtändigkeit der Gerichte verhindert, demſelben auf 
das betretene Gebiet zu folgen. (Sehr richtig! links.) 
Ich habe keine Veranlaſſung, meinen Ausführungen in 
der zweiten Leſung irgend etwas hinzuzufügen. (Bei- 
fall links.) 

Abg. Lehmann (Centr.) muß ebenfalls ſein Erſtaunen 
darüber ausdrücken, daß derartige Fälle hier noch ein⸗ 
mal zur Sprache gebracht werden, während die gericht 
liche Unterſuchung noch ſchwebt. Ich bedauere den 
Vorwurf, der hier den Gerichten gemacht wird, daß in 
Fällen, in denen es ſich um Juden handie, nachſichtiger 
verfahren werde, als in anderen Fällen, und ich be⸗ 
treite, daß dies die Anſicht der öffentlichen Meinung 
ft. Die Richter am Rhein beſitzen das höchſte Ver⸗ 
trauen in der Bevölkerung und verdienen auch das- 
ſelbe. Man ſoll doch den Beunruhigungsbacillus nicht 
auch auf die Rechtspflege übertragen. (Beifall.) 

Abg. Stöcker (conſ) proteſtixt dagegen, daß man für 
die Richter eine gewißermaßen ſakroſankte Stellung in 
Anſpruch nimmt. Die Richter unterliegen der öffent- 
lichen Kritik ebenſo, wie jeder andere Beamte. Redner 
erwähnte der Fälle des Amtsrichters Kornegker und 
der Verhandlung des Prozeſſes gegen einen freiſinnigen 
Redacteur wegen Beleidigung Stöckers. Ganz unſchul⸗ 
dige kleine Notizen in einer Zeitung, ſobald ſie Juden 
betreffen, werden vom Staatsanwalt amtlich verfolgt, 
wenn dieſe Notizen angebliche Beleidigungen enthalten. 
Man erkläre doch alle dieſe Fälle, dann werden wir 
glauben, daß es nur mouches volantes in unſeren 
Augen ſind. 

Geh. Rath Lukas erörtert den Fall Paaſch. Es 
handle ſich dabei um einen Mann, der ſchlimme Belei- 
digungen gegen deutſche Behörden erhoben hat und in 
Deutſchland ein Domicil nicht hatte. Es lag Zluchtver⸗ 
dacht vor, der erſt fortſiel, als Paaſch eine Caution 
von 10,000 Mk. ſtellte, worauf er aus der Haft ent- 
laſſen iſt. Gegen den Vorwurf der Parteilichkeit gegen- 
über den Richtern muß Verwahrung eingelegt werden. 

Abg. Enneccerus (nat. -lib.) bedauert die Ausfüh- 
rungen Stöckers und Wackerbarths, wodurch die 
Grundlagen des Rechtsbewußtſeins unſeres Volkes er- 
ſchüttert werden. 

Abg. Rickert: Ich bedauere es, daß wir uns bei 
unſerer Geſchäftslage noch genauer auf ſolche Sachen 
einlaſſen müſſen. Das Thema über die Ritualmorde 


mit Waffen verſehen 


Sie ſehen, wie 


könnten wir wirklich in einer beſonderen Abendſitung 
bela eln. (Lachen rechts.) Dann hätte ich diejenigen 
antiſem tifhen Werke (Antiſemiten-Katechismus) mit- 
gebracht, aus denen Freiherr v. Wackerbarth ſeine 
Kenntniß hat. Der conſervativen Partei ſcheinen die 
Herren v. Wackerbarth und Stöcker aus dem Kerzen 
2 haben, Nachdem Herr v. Wachkerbarth 
aber eine Rede gehalten hat, wie ſie in dieſen Räumen 
in fo antifemitifhem Geiſte noch niemals gehalten 
worden iſt, da verſchwindet das Intereſſe für Herrn 
Stöcker ſehr ſtark bei uns. Ich weiß nicht, ob 
zwiſchen jenem und dieſem das Verhältniß zwiſchen 
Lehrer und Schüler beſteht. (Heiterkeit) Der Stern 
des Abg. Stöcker iſt im Erbleichen, Freiherr v. Wacker⸗ 
barth iſt die Sonne, die neu aufgeht. (Heiterkeit. ) 
Er wird leiſten in öffentlichen Verſammlungen, was 
Herr Stöcker geleiſtet hat, ja, er wird ihn noch über⸗ 
. Denn er iſt conſequent. Herr Stöcker tritt 
ſchüchtern vor dem Gedanken des Ritualmordes zurück, 
Herr v. Wackerbarth aber iſt muthig, bei ihm kann 
Herr Stöcker in die Lehre gehen, er nimmt fein 
Material aus den finſterſten Jahrhunderten und tritt 
offen mit feiner Anficht über die Ritualmorde hervor. 
— Die conſervative Partei hat bei der zweiten Leſung 
geſchwiegen, ſie hat heute geſchwiegen; ſie hat ruhig 
hingenommen die Angriffe auf die preußiſche 
Juſtizverwaltung, wie fie in dieſem Haufe noch 
niemals erhoben worden ſind, und welche 
Herr v. Schelling, der den Conſervativen doch näher 
ſteht als uns, enifchieden zurückgewieſen hat. Wie 
denken die Richter in der confervativen Partei dar- 
über? Hr. Stöcker hat angefangen mit dem Satz, daß 
es ihm ferngelegen habe, die Juſtizverwaltung anzu- 
greifen, und dann geht er frank und frei dazu über, 
den Beweis zu liefern, wie befangen die Juſtizver⸗ 
waltung 11 und daß Thatſachen vorkommen, welche 
der preußiſchen Juſtiz nicht zur Ehre gereichen. (Sehr 
richtig!) So macht er es immer. Er fängt an mit 
der Liebe, welche die ganze Menſchheit umfaßt, und 
dann kommen die Zangen, mit denen er kneiſt. (Sehr 
gut, links, Lachen rechts.) Das iſt das e 

nns.) 


Ban andere Leute und Sie werden dann fehen, 


den Prozeß Buſchoff mir ein Urtheil erlaubt, ich kenne 
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1 
richtiges über uns behauptet hat, ich habe 
I \ a tief empört 
daß eine gewiſſe Preſſe und gewiſſe Herren durch 
olksverſammlungen und Petitionen auf die Rechts- 
pflege einen Druck auszuüben gewagt haben. Iſt es 
denn ein Wunder, daß das Volk dazu übergeht, den 
Inſtizminiſter für beſtechlich zu halten? (Hört! hört! 
links.) Man leſe nur die „Neue deutſche Zeitung“, 
jenes Jammerblatt, welches ſich nicht entblödet hat, 
auch in Bezug auf mich die 1 im San 1884 zu 
Wahlzwecken veröffentlichten Briefe abzudrucken, die ich 
angeblich geſchrieben haben ſoll und die nach dem 
eigenen Geſtändniß des Verfaſſers vollſtändig aus der 
Luft gegriffen find. (Hört! hört! links.) — „Das Volk““ 
des Herrn Stöcker hat ſich nicht geſchämt, dieſe Lügen 
auch abzudruchen. Aber jo viel ich weiß, ift bis ſetzt 
in dieſen Blättern noch kein Wort der Berichtigung! 
Ich among jetee Wort der Berichtigung gegen 
ſolche Blätter. Mir find fie zu elend und zu ſchlecht, 
um ſie einer Berichtigung zu würdigen. Ich bin ein 
unabhängiger Mann, ſch 3 keine amtliche, officielle 
Ehre zu vertheidigen und brauche meine Privatehre 
gegen Eu Jammerblätter nicht zu ſchützen. Sie können 
meinen Namen in den Schmutz ziehen, fo viel fie 
wollen. (Lebhafter Beifall links.) I bin ja in guter 
Gefeltichaft dabei. Dafielbe Blatt hat in einem Artikel 
vom 9. Februar gejagt, daß der Juſtizminiſter dort, 
wo jüdiſche Intereſſen im Spiel ſtehen, es mit den 
Thatſachen nicht genau nimmt, daß er die That- 
ſachen in unerhörter Art verdreht. Es wird 
ſogar angedeutet, daß Buſchoff „mit Hilfe klin- 


gender Gründe“ freigemacht werden folle, (Hört! 
hört! links. Unruhe rechts. Abg. Stöcker lacht.) 
Herr Stöcker amüſirt ſich. (Heiterkeit links.) 


Sie hätten allen Grund, in ſich zu gehen (Sehr richtig! 
links) und zu erkennen, daß das verwerflich iſt. (Sehr 
richtig! links.) Herr v. Wackerbarth hat gemeint, ich 
wollte oder „ſollte““ den Fall Buſchoff zur Sprache 
bringen; was foll das bedeuten? (Unruhe rechts.) 
Warum kommt Herr v. Wackerbarth denn nicht mit 
der Gprache heraus? Geniren Sie ſich nicht. Ich 
fordere Kerrn v. 1 auf, zu ſagen, was er 
damit gemeint hat. (Zurufe rechts: Fraction! — 
Lachen links.) So weit find wir Gott ſei Dank in der 
Fraction, daß wir nicht nöthig haben, über ſolche 
Dinge uns zu beſprechen. (Beifall links.) Wir würden 
das für eine unnütze Komödie halten. die „Neue 
Deutſche Zeitung“ drückt das deutlicher aus, ſie ſagt, 
daß ich bei dem ganzen Verdunkelungsprozeß als Be- 
auftragter der bei dem VPerdunkelungsprozeß be- 
theiligten Rabbiner gehandelt habe. (Stürmiſches 
Lachen links.) Ohne ſolche ſchmählichen Verdächti⸗ 
gungen kann dieſe Art nicht leben! (Sehr gut! links.) 
Ich habe von keinem einzigen Rabbiner eine Auffor- 
derung bekommen, ich habe nicht einmal im Einver- 
ſtändniß mit der Fraction geſprochen. Im Parlament 
iſt es nicht geſtattet, daß man derartig feine Angriffe 
macht, ohne eine Erklärung zu geben. (Lebhafter 
Beifall links, Lärm rechts.) Wenn a v. Wackerbarth 
mich durch einen Mann in Corfu als iſraelitiſchen 
Redner bezeichnen läßt und damit Ihre Heiterkeit er- 
regt, ſo gönne ich Ihnen dieſelbe. Es iſt noch nicht 
lange her, daß die „Dresdener Nachrichten“ immer 
nur von den Juden Bamberger, Lasker und Rickert 
ſprachen. (Heiterkeit links.) Ich halte es für heine 
Schande, ein Jude zu ſein. (Beifall links.) Mein 
Chriſtenthum zeigt ſich nicht in der Verfolgungs- 
ſucht gegen die Juden, ſondern in der Reſpec⸗ 
tirung ig Rechte als meiner Mitbürger und 
menſchlichen Brüder. (Lebhafter Beifall links.) 
Nun den Ritualmord! Es iſt ein niederdrückendes Ge- 
fühl, daß ich am Ende des 19. Jahrhunderts ein Wort 
hier in dieſem Kauſe darüber verlieren muß, daß ein 
Mitglied der ſtärkſten Fraction des Kauſes es gewagt 
hat, mit ſolchen albernen Märchen zu kommen, aus 
Zeiten, die weit hinter uns liegen. Ich kann nur be- 
dauern, daß ein Volksvertreter aus ſolchen Quellen 
wie Paaſch ſchöpft. (Beifall links.) Schon 1834 hat 
der Oberſtaatsanwalt in Düſſeldorf, als es ſich auch 
um einen angeblichen Ritualmord handelte, die Be- 
hauptung, daß chriſtliche Kinder von Juden ermordet 
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werden, als ein albernes Märchen und einen aus ber 
Barbarei früherer Jahrhunderte kommenden Aber- 
glauben bezeichnet, der zu groben Gewaltthätigkeiten 
geführt habe. (Hört! hört! links.) Da haben Sie 
einen Beweis dafür, wie gefährlich es iſt, mit der⸗ 
artigen albernen Märchen dem Volke zu kommen. 
Wenn Millionen draußen im Lande hier Abgeordnete 
mit der Autorität des Volksvertreters ſolche Dinge 
vorbringen hören, muß dann nicht Haß und Ingrimm 
in ihre Herzen geſäet werden? (Sehr richtig! links.) 
Dann find die Folgen Fenſtereinwerfen, Vernichtung 
des Eigenthums uud ſchließlich blutige Köpfe. (Sehr 
wahr! links. Unruhe rechts.) Ich wundere mich, daß 
aus der großen conſervativen Partei, welche die 
Führung im Haufe beanſprucht, niemand gegen der⸗ 
artige Dinge proteſtirt 7 (Beifall links. Lachen 
rechts.) Auf Rohling beruft ſich Herr v. Wackerbarth. 
Delitzſch, ein Profeſſor der evangeliſchen Theologie, 
hat Rohling nachgewieſen, daß er gelogen, tendenziös 
dargeſtellt, falſch überſett und gewiſſenlos gehandelt 
hat (Hört! hört! links), noch dazu in einem gericht⸗ 
lichen Verfahren. Diefer Rohling, den Sie als Autori- 
tät anführen, hat unſere Reformatoren Luther, Calvin 
und Zwingli Schurken genannt, die perſönliche Sittlich⸗ 
keit nicht beſaßen. (Cebhafte Bewegung links, hört!hört!) 
Das ift die Autorität des zu v. Wadterbarth, In 
der Petitionscommiſſion des Reichstages hat der Com- 
miſſar des Reichsjuſtizamtes eine Petition, welche die 
Regierung auch zur Unterſtützung des Talmuds mit 
Bezug auf ſeine Moral aufforderte, als ſchlechten Witz 
bezeichnet. (Heiterkeit linßs.) Auf dieſer Höhe ſtehen 
allerdings ſolche Angriffe gegen die Juden, auch der, 
daß die Juden die Chriſten als Thiere anſehen, denen 
man das Blut abzapfen dürfe. Wenn Kr. Wackerbarth 
erklärt, daß er die Judenfrage auf die Tagesordnung 
der nächſten Wahlen ſtellen will, ſo en ich nichts da- 
gegen. „Volksſchulgeſetz und Judenfrage!“ das wäre 
ein ganz vorzügliches Wahlprogramm. (Lebhafte Zu- 
ſtimmung links.) Wir acceptiren die Entſcheidung des 
preußiſchen Volkes darüber, ob man die Juden als 
gleichberechtigte Staatsbürger gegen derartige Angriffe 
ſchützen ſoll. Ich habe die Koffnung, daß in dem 
preußiſchen Volk noch etwas von dem Geiſte des 
„alten Fritz“ lebt, der ausſprach: Jeſus war ein Jude 
— wir verbrennen die Juden, Jeſus predigte eine gute 
Sittenlehre, wir ahmen ſie nicht nach! (Hört! hört! 
links und Beifall.) Ein wahres, ſchönes Wort! Wir 
haben eine gute chriſtliche Moral, aber diejenigen, 
welche mit ſolchen Waffen gegen ihre gleichberechtigten 
Staatsbürger kämpfen, das find keine Chriſten (Lärm 
rechts), das ſind keine Vertreter der chriſtlichen Moral, 
ſondern einer ſolchen, die Recht, Vaterland und Dynaftie 
an den Abgrund bringt. (Lebhafter Beifall links und 
bei den Nationalliberalen. Ziſchen rechts.) 


Miniſter Herrfurth legt dar, daß die Ausgaben für 
Berliner Griminalbeamte aus den etatsmäßig für Ber- 
lin bewilligten Mitteln gemacht werden. Die Syna⸗ 
gogen-Gemeinde in Nanten habe die Mittel offerirt, um 
die Ermittelung des Mörders zu ermöglichen. Darauf 
iſt die Entſendung eines Criminal-Commiſſars erfolgt, 
für den ſpäter, mit Rückſicht auf die Beſonderheit 
15 erhöhte Diäten mit meiner Bewilligung ge- 
ja nd. 

Abg. Simon von Zaſtrow (conſ.): Hr. Rickert ver- 
langte von uns, daß jemand aus unſerer Fraction gegen 
Herrn Stöcker's Keußerungen proteſtirte. In einer 
ſolchen ernſten Zeit haben wir Conſervativen allen 
Grund einig zu ſein. Was wir als Conſervativen über 
die Juſtizverwaltung für eine Anſicht haben, das aus- 
zuſprechen dazu braucht uns Herr Rickert nicht erft auf- 
zufordern. (Abg. Rickert: Welche haben Sie denn?) 
Wir haben natürlich volles Vertrauen zur Juftizverwal⸗ 
tung im allgemeinen, können es aber dem einzelnen 
Mitglied nicht verwehren, Beſchwerden über einzelne 
Fälle vorzubringen. 

Abg. Birchow: Wenn die Conſervativen Hrn. Stöcker 
unter ſich dulden, müſſen ſie auch die Verantwortung 
für Hrn, Stöckers Verfahren übernehmen. Sie laſſen 
fich von Ber — zu aller Aunftftüken gebrauchen, 
ie en e Ju erwaltung gericht ind. Bei Hru 

föher find wir bas ja gem : 


u er! 
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ift gerade nicht ſehr ſeinfühlig. die Herren von der 
konfervativen Partei ſehen den Antisemitismus an- 
ſcheinend nicht als etwas Schlimmes an. Als Herr 
Rickert die Schrecken dieſer Bewegung ſchilderte, lachten 
die Herren, Kerr Stöcker machte ein Geſicht, daß i 
lebhaft bedauerte, keinen photographiſchen Apparat bei 
mir zu haben, um dieſes Geſicht für die Nachwelt zu 
figiren. (Heiterkeit) Kr. Stöcker konnte ſich nicht 
enthalten, dem verſtorbenen Gerichtspräſidenten Lütn 
Vorwürfe zu machen. Damals hat ſich Hr. Stöcker be- 
wußt mit der Wahrheit in Conflict gejeht, Solche An- 
griſße gegen die Juſtiz pflegten nur in den Zeilen zu 
erfolgen, wo unmittelbar darauf eine Revolution ftatt- 
fand, (Heiterkeit rechts) Wie kann man über ſolche 
Dinge lachen? Man lacht nicht darüber, man ſchämt 
ſich. (Beifall links. Große * rechts.) Es liegt 
Syſtem in Ihrem Treiben, Sie no en mit diefen Auf- 
hetzungen bei der großen Maſſe Erfolg zu erzielen. 
(Bicepräfident v. Keeremann erklärt den Ausdruck 
Kufhetzung mit Bezug auf die conſervative Partei für 
unzuläſſig.) Dabei fteht feſt, daß Hrn. Stöckers Be- 
liebtheit immer mehr abgenommen hat. Wie Sie einen 
ſolchen Grad von Verblendung haben können, daß Sie 
glauben, in Abg. Stöcker eine befondere Stütze zu 
haben, iſt mir unbegreiflich. Wenn Sie vielleicht glau- 
ben, bei den nächſten Wahlen mit dieſen Mitteln Er- 
folge zu erzielen, ſo muß ich ſagen, daß das Mittel 
nicht ziehen wird. 

Abg. v. Wakerbarth: Ich hätte es mit Freuden 
begrüßt, wenn die Antwort des Miniſter des Innern 
ſchon in der zweiten Leſung erfolgt wäre. Wenn ich 
hier die Meinung von anerkannten Autoritäten über 
Ritualmorde vorgebracht habe, jo konnte ich dabei die 
Abſicht nicht haben, die Geſchworenen oder das Gericht 
zu beeinfluſſen. Ich habe nur im eigenen Namen ganz 
objective Betrachtungen vorgetragen. 

Abg. Richert: Nachdem der Abg. Frhr. v. Wacker⸗ 
barth erklärt hat, daß er nur feine eigenen objectiven 
Betrachtungen kundgegeben habe — objective Betrach- 
tungen nennt er es, wenn er den Juden eine Moral 
zuſchiebt, nach welcher ſie den Chriſten, wie den Thieren, 
das Blut abzapfen können! — habe ich keine Veran- 
laſſung ihm noch etwas ju erwidern; folhe Bedeutung 
hat er für mich nicht. Ich will auch nur conftatiren, 
daß kein einziger Redner aus der conſervativen Partei 
es hat über ſich gewinnen können gegen die Ausfüh- 
rungen der Abgg. Stöcker und v. Wackerbarth zu pro- 
teſtiren. Dieſe beiden Kerren bleiben Ihnen an den 
Nockſchößen hängen und wir nehmen das Programm: 
Schulgeſetz und Judenfrage an, um mit Ihnen darum 
bei nächſten Wahlen zu kämpfen. (Lebh. Beifall links, 
Ziſchen rechts.) 

Abg. Stöcker (conſ.): Was Hr. Virchow vorgeleſen 
hat, rührt aus einer Broſchüre her; in dem Erkenntniß 
ſtehen die Dinge ganz anders. Herr Rechtsanwolt Sello, 
beflen Autorität Hr. Virchow anerkennen wird, hat 
gejagt, man könne Hrn. Stöcker aus jenem Eide keinen 
Bormurf machen. Was er über meine Verſammlungen 
ſagt, weiß er aus der foriſchrittlichen Preſſe, die be- 
kanntlich niemals die Wahrheit ſagt. Hr. Virchow, 
kümmern Sie ſich um Trichinen, davon verſtehen Sie 
etwas, aber nicht um Politik, (Groſſe Heiterkeit.) 

Abg. v. Kröcher (conf.): Herr Stöcker hat, wie alle 
Menſchen, feine Schwächen. Zwei Verdienſte aber hat 
er: er hat den Muth gehabt, in Berlin zuerſt aufzu- 
treten gegen die Eocialdemohraten, und er iſt der 
einzige geweſen, der gegen Fortſchritt und Gocialbemo- 
hratie Erfolge aufzumeifen hat. Daß wir einen ſolchen 
Mann nicht von uns sa werden, werden Sie 
doch begreiflich finden. Einen al Selbſtmord be- 
gehen wir nicht. (Lebhafter Beifall. 

ach einigen weiteren Erörterungen zwiſchen den 
Abgg. Dirchow und Etöcker über die Frage, ob der 
Anhang Stöckers in Berlin zurückgegangen iſt oder 
nicht, wird dieſer Gegenſtand verlaſſen und der Juftiz- 
etat bewilligt. 

Es folgt der Etat des Miniſteriums des Innern. 

Abg. Schreiber Nordhauſen 8 wünſcht eine 
Aenderung des Aufruhrgeſetzes dahin, daß für Schäden 
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Nächſte Sitzung: Montag. 


aus Straßenepceſſen in erſter Linie der Kreis, in zweiler 
Li ie der Staat erſatzpflichtig gemacht werde. 

Miniſter Kerrfurth: Ich gebe zu, daß das Geſeh ver- 
änderungs- und verbefferungsfähig iſt. Zweifelhaft iſt, 
ob die Juſtimmung der Käufer des Landtages zu einer 
genberung oder Aufhebung des Geſetzes zu gewinnen 
iſt. Aus dieſem Grunde trage ich Bedenken, irgend 
etwas nach dieſer Richtung hin in Ausſicht zu ſtellen. 

Hierauf vertagt ſich das Kaus bis Abends 8 Uhr. 


37. Sitzung vom 19. März, Abends 8 Uhr. 


Fortſetzung der dritten Berathung des Etats. 

Beim Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung ſagt 
auf eine Anregung des Abg. v. Zedtih-Neuhird 
Minifter v. Henden ju, daß die Regierung auf die 
Berbefferung der Lehrer an landwirthſchaftlichen 
Schulen thunlichſt Bedacht nehmen werde. 

eim Cultusetat kommt Abg. Bopelius auf die 
Kundgebung der Bonner Studentenverbindungen gegen 
die Ueberwachung der Collegienfreguenz und die Ver- 
kürzung der Ferien zurück. Er führt aus, daß aller- 
dings die neue Ferienordnung die Studenten erheblich 
benachtheilige. 

Geh. Nath Althoff: Die Aufenthalts verpflichtung der 
Studenten am Univerſitätsorte während des Semeſters 
unterliegt rechtlich nicht dem geringſten Zweifel. In 
neuerer Zeit aber haben ſich die Fälle gehäuft, in 
welchen die an einer Univerſität immatriculirten Gtu- 
denten derſelben Semeſter hindurch vollſtändig fernge- 
blieben find, an anderen Orten ihr Dienftjahr abſolvirt 
oder akademiſche Inſtitute beſucht haben. Schon im 
Sommer 1890 iſt mit Bezug hierauf ein Reſcript des 
Cultusminiſterr an die akademiſchen Disciplinar-Be- 
hörden ergangen, wodurch eine Controle des Aufent- 
> der Gtudirenden verfügt wurde. Die Reform der 

erienordnung iſt bis zur Stunde noch in der Schwebe. 
Ein Angriff auf die akademiſche Freiheit kommt hier 
nirgends in Frage. 

Abg. Virchow wünſcht Auskunft über die Thätigkeit 
und gegenwärtige Zuſammenſetzung der Landeskunft- 
Commiſſion. 

Geh. Rath Jordan erwidert, daß bei eiligen Ent- 
— — über den Ankauf von Gemälden und 
onſtigen Kunſtwerken die in Berlin wohnenden Mit- 
glieder dieſer Commiſſion vom Miniſter zum Gutachten 
aufgefordert werden und daß in Ausnahmefällen auch 
auf das Gutachten einzelner Sachverſtändiger Ent- 
ſcheidung getroffen wird. 

— um Cultusetat 
as Kapitel „Katho- 


Abg. Reichensperger (Centr.) 
folgenden Antrag eingebracht: In 
liſche Geiſtliche und Kirchen“ den Vermerk aufzu- 
nehmen: „Der den auf dem linken Rheinufer im Be- 
zirk des ehemaligen Appellationsgerichtshofes zu Köln 
belegenen katholiſchen Pfarreien der Rheinprovinz zu 
gewährende Staatsgehalt beruht auf rechtlicher Ver⸗ 
pflichtung.“ Der Antragfteller führt aus, daß die Nicht⸗ 
anerkennung einer rechtlichen Derpflichtung im Wider- 
iet ſtehe mit dem Text der betreffenden Geſetze 
owie mit der feſten Staatspraxis im Keimathlande 
jener Geſetzgebung. 2 s 

Geh. Rath Germar erklärt, daß die Staatsregierung 
einen Rechtsanſpruch nicht anerkennen kann, vielmehr 
erwartet hätte, daß es auch bei dem Antragſteller 
unbefangener gewürdigt worden wäre, wie ſehr die 
Regierung den Billigkeitsgründen für die Bewilligung 
diefer Pfarrgehälter entſprochen hat. 

Der Antrag wird gegen die Stimmen des Centrums 
und der Polen abgelehnt. 

Angenommen wird ein Antrag der Budgetcommiſſion: 
Unter Ablehnung des Antrags Kanitz und Gen., „die 
Staatsregierung zu erſuchen, eine der vom Staate 
unterhaltenen Sternwarten ſo bald als thunlich mit 
einem größeren Refracior (Telefkop) zu verſehen, 
welcher den jetzigen Anforderungen der aſtronomiſchen 
Wiſſenſchaft eniſpricht und mit den auf mehreren aus- 
ländiſchen Sternwarten in neuerer Zeit aufgeſtellten 
Inſtrumenten zu concurriren vermag.“ - 
Damit ift die dritte Berathung des Etats erledigt. 


* [Gtantsminifter Dr. v. Bötticher], welcher, 
ie gemeldet, an einem Kalsleiden erkrankte, 
gofft in einigen Tagen ſeine amtliche Thätigkeit 
wieder aufzunehmen, da das Leiden ſich täglich 
beſſert. 

* [Befuh des Königs von Serbien.] Nach 
Belgrader Meldungen beſucht König Alexander 
von Serbien im Sommer Berlin, London und 


om. 

* [Bu Karl Brauns ſiebzigſtem Geburkstage.] 
Geſtern beging Karl Braun, einer der liebens- 
würdigſten Renſchen und ein thatenfroher Politiker, 
ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Er war am 20. März 
des Jahres 1822 zu Hadamar in Naſſau geboren. 
Nach einer in Marburg und Göttingen fröhlich 


verbrachten Studentenzeit, während deren er von 


Facultät zu Jacultät ſprang, um ſchließlich in der 
Juriſterei hängen zu bleiben, widmete ſich Braun 
der Richterlaufbahn. Als ihm da wegen feiner 
ſchriftſtelleriſchen und politiſchen Thätigkeit 
Schwierigkeiten gemacht wurden, wandte er ſich 
der Advocatur zu. Dieſe ſchriftſtelleriſche und poli- 
tiſche Thätigkeit war vorerſt keine gar zu ſtrenge 
und ernſte. Ein ſorglos-fröhliches Leben führen 
— das war zunächſt das ganze Programm des 
friſchen, lebensfreudigen, jungen Juriſten. Er hat 
ſich den Ruhm, der beſte Weinkenner im Par- 
lament zu ſein, wahrlich in gründlichen Studien 
erworben. 

In dem kleinen naſſauiſchen Ländchen, dieſer 
Perle unter den deutſchen Zürſtenthümern, war 
er, ſeit er politiſch zu denken angefangen, einer 
der hervorragendſten „Nörgler“ geweſen. Er 
ſtand an der Spitze der Oppoſition in der 
Kammer, denn preußiſch geſinnt fein war in 
Naſſau damals gleichbedeutend mit hochverräthe⸗ 
riſcher Nörgelei. Braun ließ ſich jedoch das nicht 
anfechten. Er lobte die vorzüglichen Rheingau- 
weine, welche an den Bergeshängen feiner ent- 
zückenden Keimath reiften, aber er hatte ein nicht 
minder klares Verſtändniß für den wahren Sinn 
der preußiſchen Pickelhaube. Dieſe Miſchung von 
Verſtand und Empfindung, von Gemüthlichkeit 
und Berfälagenheit gab feinem weſen das aus- 
zeichnende Eigengepräge. Er hat nach ſeiner 
Art an dem Zuſtandenommen der deutſchen Ein- 
heit mitgewirkt. Erſt half er nach Kräften 
an der Befreiung des Deuiſchen Marktes mit- 
arbeiten, und dann war er nicht minder 
eifrig am Werke, als es galt, auch den politiſchen 
Markt in Deutſchland herzuftellen. 

Wie Braun bis zum Jahre 1866 als Führer 
der Liberalen im naſſauiſchen Abgeordnetenhauſe 
unter ſchwierigen Berhältniffen wirkte, wie er 
nach der Einverleibung Naſſaus in Preußen im 
preußiſchen Landtage und dann im nord- 
deutſchen Reichstage zur Bereinigung der Liberalen 
der alten und neuen Provinzen wie der nicht- 
preußiſchen Länder in der nationalliberalen Partei 
mithalf, wie er im Jahre 1880 mit Lasker, 

orckenbeck, Bamberger aus dieſer Partei aus- 
ſchied und die Gruppe der „Seceſſioniſten“ 
bildete, die IR dann mit den Fortſchrittlern zur 
freifinnigen Partei verband, das alles ſei hier 
dur im Borübergehen erwähnt. Auch daß Braun 


und Prince-Smith, Faucher, Leite, Schulze 
Delitzſch den volkswirthſchaftlichen Congreß be- 
gründeten, deſſen Porſitzender er durch lange 
Jahre war, iſt ja in friſcher Erinnerung. 
Gleichſam im Nebenberufe ſchriftſtellernd, hat 
Braun viel geſchrieben, ohne immer Gleichartiges 
zu ſchaffen. Ein Bedürfniß ſich auszuſprechen, be- 
wirkte es, daß ein Buch als Andenken von faſt 
jeder Ferienreife zurückblieb. In dieſen feinen 
Reiſebüchern hat Braun, der ein offenes, ſcharfes 
Auge hatte, dem politiſche und geſellſchaftliche 
Beziehungen es ermöglichten, überall kennen zu 
lernen, was ſonſt dem Durchſchnitts-Touriſten 
unbekannt bleibt, und der eine ſehr angenehme 
Vortragsweiſe hatte, des Jeſſelnden gar viel er- 
zählt. Werthvolle Beiträge zur Charakteriftik und 
Geſchichte einer mehr merkwürdigen als rühm- 
lichen Epoche hat Braun aus genaueſter Sach- 
kenntniß in ſeinen „Bildern aus der deutſchen 
Kleinſtaaterei“ geliefert. Auch journaliſtiſch war 
Braun viel und oft thätig, nur da nicht mit Er- 
folg, als er es unternahm, plötzlich Journaliſt 
von Beruf und ohne genauere Kenntniß der 
Zeitungstechnik Leiter der „Spenerſchen Zeitung“ 
zu werden. 1 

Braun iſt von der Bühne des öffentlichen 
Lebens zurücktreten; aber viele Freunde leben 
ihm im Vaterlande, die feines ſiebzigſten Geburts- 
tages mit Freude, aber auch mit Wehmuth ge- 
denken, darüber, daß fie ihn nicht mehr an der 
politiſchen Werkſtätte betheiligt ſehen. Möge ihm 
in ſeinem Freiburg im Breisgau noch manches 
heitere Lebensjahr beſchieden fein. 

* Ausgewieſen!] iſt Hr. Robert Schützenberger 
aus Schiltigheim im Elſaß, der ſeit etwa fünf 
Monaten als Volontär bei der Filiale der Allge- 
meinen elſäſſiſchen Bank in Frankfurt a. M. 
beſchäftigt war. Er erhielt von der Polizei die 
Mittheilung, daß er den preußiſchen Staat binnen 
acht Tagen zu verlaſſen habe. Gründe wurden 
ihm nicht angegeben. der Ausgewieſene iſt 
23 Jahre alt und hat für Frankreich optirt, 

I Prozef gegen die Berliner Tumultuanten.] 
Die gerichtliche Verhandlung gegen die bei den neulichen 
Straßentumulten in Berlin Verhafteten hat bereits 
ftattgefunden. Bei der Fällung des Urtheils iſt der 
Gerichtshof davon ausgegangen, daß es bezüglich des 
§ 125 genügt, wenn die Betreffenden das Bewußtſein 

ehabt haben, daß fie ſich in einer Menſchenmenge be- 
ae die fih zur Berübung von Gewaltthätigkeiten 
ufammengerottet hat, und wenn fie trotzdem in dieſer 

enſchenmenge verbleiben. Bon dieſem Geſichtspunßte 
aus hat der Gerichtshof den minderjährigen Lehrling 
Voigt, welcher mit einem Stein in ein Schaufenſter ge- 
worfen, zu 2 Jahren, Tickan zu 1 Jahr 3 Monaten, 
Pfiſter zu 3 Jahren, den minderjährigen Blankenburg 
15 2 Jahren, 9 3 Jahren, den minderjährigen 

urſchen Putzke zu 2 Jahren, Schulz zu 3 Jahren 
2 Monaten, Ebert zu 3 Jahren Gefänanih und wegen 
Vergehens gegen die $$ 105 und 113 bezw. 116 die 
Angeklagten Menzel zu 2 Monaten, Dick zu 3 Monaten, 
Kempf zu 3 Monaten, Prochnow zu 3 Monaten, Klemm 
2 6 Monaten, Kickel zu 1 Jahr, Stahn zu 9 Monaten, 

en minderjährigen Harder zu 4 Monaten, Glatz zu 
1 Jahr, Gürke zu 2 Monaten, Marguſe zu 1 Jahr Be- 
fängniß, Döring zu 1 Jahr und Fritz wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung und Beleidigung der Berliner Schutzmann⸗ 
ſchaft zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

* [Meber die Beſchäftigung jugendlicher 
Arbeiter] in Fabriken fanden, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ mittheilt, am Sonnabend im Reichs- 
amte des Innern Berathungen ſtatt, an welchen 
auf Einladung der kgl. bairiſchen Regierung auch 
der Vorſitzende des Vereins ſüddeutſcher Baum- 
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* feinkommenſteuer-Beranlagung. ] Für die 


Stadt Poſen ergiebt ſich eine Summe von 


529 260 Mk. gegen 422 086 im Vorjahre. — Für 
den Stadtkreis Altona ergiebt ſich eine Summe 
von 883 534 Mk. gegen 519 135 Mk. im Vorfahre. 

Hamburg, 19. März. Wie die „Hamb. Börfen- 
halle“ aus guter Quelle erfährt, iſt das Project 
eines Centralbahnhofes nunmehr perfect ge- 
worden, nachdem daſſelbe in letzter Zeit noch 
einige Veränderungen erfahren. 


Frankreich. 

Paris, 19. März. Die Banque generale des 
chemins de fer et de l'industrie iſt fallit. Die 
Paſſiva werden auf 20 Millionen geſchätzt. Ein 
Mitglied des Verwaltungsrathes entleibte ſich, 
eins wurde verhaftet, zwei entzogen ſich der 
Verhaftung durch die Flucht. Durch das Falliſſe- 
ment ſind vornehmlich kleine Sparer betroffen, 
die in Folge verlockender Gewinnverſprechungen 
ihre Kapitalien einlegten. (W. T.) 


Von der Marine. 

e 20. März. Die bei dem un- 
glücksfall auf dem „Siegfried“ durch Brüh- 
wunden ſchwer verletzten Perjonen find der 
Feuermeiſtersmaat Krantz, die Oberheizer Teſſin 
5 die Heizer Trautmann, Brugger und 

enk. 

* [Schiffsbewegungen.] Nach dem neueſten „Ma- 
rine- Verordnungsblatt“ find für nächſte Zeit als Poft- 
ſtationen für Corvette „Prinzeß Wilhelm“ Neufahr- 
waſſer; für die Kreuzer-Fregatte „Moltke“ bis 
28. März Kingſtown (Jamaika), dann Havanna; für 
Kreuzer „Sperber“ Apia (Samoa); für das Kreuzer 
geſchwader bis 24, März Zanzibar (ſpäter Poſt zu 
aſſerviren) beſtimmt. Für die übrigen im Dienſt be- 
findlichen Schiffe und Geſchwader verbleiben die bis- 
herigen Poſtſtationen. 

Am 22. März: 3 M. -A. 3.34, 
6. A .J. &. l. d. % Danzig, 21. März. Md. b. 4. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 23. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, veränderlich, normale Temperatur. 
Niederſchläge, windig. 

Für Donnerstag, 24. März: 

Wolkig, Niederſchläge, normale Temperatur; 

lebhafte Winde. Sturmwarnung. 


IKaiſerfahrt nach Danzig.] Wir haben bereits 
ein in Kieler Marinekreiſen circulirendes Gerücht 
mitgetheilt, nach welchem der Kaiſer beabſichtigen 
ſoll, am 16. Mai an Bord des Panzerſchiffes 
„Friedrich Karl“ eine Fahrt mit der ganzen 
Manöverflotte nach Danzig zu machen. Aus Kiel 
wird nun geſchrieben: die Anweſenheit des 
kaiſerlichen Flügeladjutanten Capitän zur See 
Frhr. v. Senden-Bibran wird in Verbindung 
gebracht mit dem Beſuche, welchen der Kaiſer im 
nächſten Monat mit der Zlotte in Danzig zu 
machen beabſichtigen fol, Auf dem Jlaggſchiff 
des Uebungsgeſchwaders, dem Panzerſchiffe 
„Friedrich Karl“, werden Vorbereitungen zur 
Aufnahme des Kaiſers getroffen, woraus geſchloſſen 
wird, daß der Kaiſer nicht an Bord der „Hohen- 
zollern“, ſondern des „Friedrich Karl“ die Fahrt 
unternehmen wird. Es wird ſich dabei auch um 
die Prüfung handeln, zu welchen Leiſtungen die 
Uebungen des Geſchwaders in den heimiſchen 
Gewäſſern während der Winterzeit geführt haben. 
Es iſt der erſte Derſuch, der in dieſer Richtung 
in der deutſchen Marine gemacht iſt, ein Verſuch, 


der durch den milden Winter außerordentlich 
begünſtigt iſt. 

I/, Prinzeß Wilhelm.“] die durch Theil- 
panzer geſchützte Kreuzer-Corvette „Prinzetz Wil- 
helm“ — ein ſehr ſchlankes, elegantes Schiff mit 
blendend weißem Außenanſtrich — iſt geſtern früh 
auf der hieſigen Rhede eingetroffen und vor dem 
Neufahrwaſſerer Hafen vor Anker gegangen. 
Einige Offiziere und Kadetten ſowie eine Anzahl 
Mannſchaften waren geftern bereits an Land be- 
urlaubt und beſuchten unſere Stadt. 

* [Von der Weichſel.] Geſtern meldete der 
Telegraph aus Warſchau noch anhaltenden 
Eisgang. Heute ſcheint derſelbe vorüber zu fein. 
der Waſſerſtand betrug geſtern 3.50 Meter. 
Heute wird nur gemeldet, daß derſelbe auf 
3.43 Meter, alſo unbedeutend geſunken iſt. 
Geſtern Mittags langte, wie uns ein Privat- 
bericht meldet, das neue polniſche Eis bei Thorn 
an. Es beſtand aber aus ſehr mürben Schollen. 
Der Waſſerſtand betrug geſtern Morgens 2.02. 
Nachmittags 3 vi 2.22, heute Morgen 3.20 
Meter. das Waſſer war nach dem amtlichen 
telegraphiſchen Rapport noch im Steigen und es 
herrſchte Vormittags ein ſtarker Eisgang. Bei 
Graudenz wurden am Sonnabend mächtige 
Eisſtücke durch die Eisbrechdampfer abgelöſt. 
Die große dortige Eisverpackung zwiſchen Fähr- 
platz und Schloßberg iſt bereits beſeitigt. Die 
Danziger Weichſel iſt heute noch eisfrel; die 
Stromverhältniſſe ſind normal. 

* [Herr Georg Schumann] wird morgen einer Ein- 

ladung nach Thorn folgen, um dort feine preisgekrönte 
Symphonie, welche ſchon einmal mit lebhaften Beifall 
aufgeführt wurde, unter eigener Direction wiederholt 
zur Aufführung zu bringen. Uebermorgen ſoll dieſe 
Symphonie auch in Graudenz zur Aufführung kommen. 
Eine andere neue Orcheſter-Compoſition des Herrn 
Georg Schumann, eine charakteriftifche und effectvolle 
Serenade in F-dur, gewann ſich dieſer Tage in Frank- 
furt a. d. Oder die Sympathien der Hörer. — In nächſter 
Woche erhält nun auch Danzig Gelegenheit, ein um 
fangreihes Muſikwerk unſeres productiven Mitbürgers 
kennen zu lernen: feine große Chor- und Orcheſter⸗ 
Gompofition „Rmor und Bine”, welche der Danziger 
Geſang-Derein unter Mitwirkung zahlreicher hervor- 
ragender Soliſten und der Theil'ſchen Kapelle unter 
Herrn Schumanns Direction am 29. März im Schützen- 
hauſe als feine letzte Aunftgabe in dieſem Winter zur 
Aufführung bringt. Hoffentlich vermittelt uns der nächſte 
Winter dann auch die Bekanntſchaft mik der, hier noch 
nicht aufgeführten, Schumann'ſchen Preis- Symphonie. 

»I Pferde⸗Vormuſterung.] Bei der kürzlich hier 
abgehaltenen Pferde-Vormuſterung für den Kriegsfall 
ſind von dem ca. 200 Pferde enthaltenden Marſtall der 
Danziger Straßeneiſenbahn-Geſellſchaft ca. 180 für 
militärifche Zwecke brauchbar erklärt worden. 

[Polizei - Beriht vom 20.—21. März 1892.] Der- 
haftet: 52 Perſonen, darunter: 1 Beſitzer wegen Sach- 
beſchädigung. 1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 
38 Obdachloſe, 2 Bettler, 1 Betrunkener. — Geſtohlen: 
1 blaues 0 1 blaues Cachimirkleid, 1 hell- 
graues Kleid, 1 grauer Kleiderrock, 1 carrirter Regen- 
mantel, 1 grauer Regenmantel, 1 rother Flanellroch, 
1 Herren-Jaquet, 1 braunes Kleid, 1 braune Jake, 
3 Hemden, 1 rothe Unterjacke, 1 ſchwarze Schürze, 
1 Paar Schuhe, 1 ſchwarzer Hut, 24 lebende Tauben. 
— Gefunden: eine eiſerne Kette vor 5 bis 6 Jahren 
in der Meichfel am polniſchen 175 5 Schlüſſel, 
2 Regenſchirme. — Verloren: 1 Elfenbeinbroche. 

ph. Dirſchau, 21. März. Der Geſangverein „Lieder- 
kranz“ veranſtaltete am Mittwoch und geſtern eine 
zweimalige Aufführung der Oper „Martha“ und er- 
zielte damit einen ſchönen Erfolg, auch inſofern, als die 
unvermeidlichen hohen Koſten der Aufführungen durch 
die Einnahmen ſich wohl werden decken laſſen. Wenn 

nicht verſchwiegen — — kann, RL Dper- 
hrungen nach I e der Berhältniffe — be- 
fhränkler Raum und reic m. Fauna der 
Bühne, Erfa des fehlenden Orcheſters durch das Kla- 
vier u. a. — hinter einer Bühnen-Aufführung zurück⸗ 
ſtanden, fo brauchten fie doch wiederum in anderer Be- 
iehung — Sicherheit und Wirkung des ſtattlichen 

hores — einen Vergleich nicht zu ſcheuen. Der Saal 
war beide Male dicht beſetzt und das Publikum gab 
auch durch lauten Beifall zu erkennen, daß es die Be- 
ſtrebungen des Vereins und beſonders feines unermübd- 
lichen Dirigenten, des Herrn Oberlehrer Holt, gute 
up zu pflegen, ſchätzt und gern unterftüßt, 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 20. März. Am 
Sonnabend brannte in Nakowitz das ſolid gebaute, 
mit Schieferdach verſehene Wohnhaus des Gemeinde- 
vorſtehers Kaminski nieder. Faſt das ganze Mobiliar 
und ca. 200 Scheffel Getreide, welche auf dem Boden 
lagerten, wurden von den Flammen vernichtet. Heute 
Morgen ſtürzte der Schornſtein des abgebrannten 
Hauſes ein, wobei der Beſitzer K. und zwei Knaben 
von Mauerſtücken befallen und nicht unbedeutend ver ⸗ 
letzt wurden. 
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(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten 

AC. [Ueber die Verhaftung des Frauenmörders 
Williams], deſſen furchtbare Verbrechen gegenwärtig 
fer Liverpool in Aufregung verſetzen, wird dem Reu— 
ter'ſchen Bureau von Melbourne unter dem 17. ds. ge⸗ 
meldet: „Williams, welcher angeklagt iſt, die Frau 
ermordet zu haben, deren Leiche man kürzlich in Wind- 
ſor bei Melbourne fand, befindet ſich auf dem Wege 
nach Perth, wo er morgen, Freitag, unter polizeilicher 
Bedeckung eintreffen wird, Sobald die Vorunterſuchung 
dort beendigt iſt, wird er wahrſcheinlich nach Melbourne 
ausgeliefert werden. Bor 1% Tagen kann er nicht in 
Melbourne eintreffen. die von London telegraphirten 
Einzelheiten über die von der engliſchen Polizei in 
Rainhill gemachten Funde haben hier eine ungeheure 
Aufregung verurſacht und Alles ift geſpannt auf die 
weiteren Enthüllungen. Der bevorſtehende Prozeß gilt 
als der ſenſationellſte, welcher jemals in den auftrali- 
ſchen Colonien vorgekommen iſt. 

Leipzig, 19. März. das Reichsgericht hat die von 
dem Raubmörder Wetzel aus Spandau gegen das 
vom Schwurgericht gefällte Todesurtheil eingelegte 
Reviſion als unbegründet verworfen. (W. .) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 21. März. (Privattelegramm.) Bei der 
Berathung des Kirchengeſetzes im Abgeordneten 
hauſe beantragte heute Abg. Richter die Ver- 
tagung wegen der Abweſenheit des Culfus- 
miniſters. Nach längerer Discuſſion wurde der 
Antrag Richters abgelehnt, indeß auf Antrag des 
Abg., Rickert das Geſetz in zweiter Berathung 
abgeſetzt. 

Berlin, 21. März. (Privattelegramm.) Als 
Nachfolger des Herrn v. Zedlitz als Cultusminiſter 
wird heute vielfach der Oberpräſident der Rhein- 
provinz Herr Naſſe genannt. 

Hamburg, 21. März. (W. T.) dem „Ham- 
burgiſchen Correſpondenten“ zufolge iſt Fürſt 
Bismarck in Folge eines am Sonnabend in 
Hamburg abgeſtatteten Beſuches von Unwohlſein 
befallen. Seine für morgen beabſichtigte Reiſe 
zum Kreistag in Ratzeburg wurde abgeſagt. 
Vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Arete Weiten 1 8 ver Niet 087% pr 


April 0,97 /, per Ma 6. — Mehl loco 3,85. — 
Mais 16% — Fracht A. — Zucker . nr 


F Ers. p. 19, i Ers. p. 19. 
Weizen, gelb | 4 rm. G.-R. 82.20 82 
April-Mai 191,50 189,20 57 Anat. Ob. 84.20 85,10 
Juni-Juli 195,25 193,50] Ung. 43 Erd. 92,00 91,90 
Roggen | 2. Orient.-A. 64,70 64, 
April. Mai 201.20 200,00) 4% rufi. K. 80 31,30) 91,60 
Juni-Juli 1897.50 137,00) CLombarben | 39,90) 39,30 
Hafer 5 | Franzoſen. . | 121,90 122,40 
April. Mai 149,25 148,20] Cred.-Actien 189,10 189,50 
Mai- Juni 150,25 149,20 Disc.-Com.. | 177,50| 177,20 
Petroleum | Deutſche Bk. 153 70 153,50 
per 2000 0 75 Laurahütte. 100,50 100,00 
E „50 23,50 Deitr, Noten 171,70 171,65 
Rüböl Ruif. Noten 204.25 204.40 
April-Mai 82,10 52,00) Warſch. kurz | 204,10! 204,15 

ent.-Oht. | 52,50 52,301 London kur) — 120,415 
Spiritus | London lang — 20,335 

pril-Mai 41,90 41,30 Ruiſiſche 5% 

Hug. Sept. 48,10 32501 Sw. B. g. 4a.“ — | 73,70 
4% Reichs- K. 106,70 106,70] Danz. Priv. 
3½4 do. 99,60) 89.00 Bank . — — 

3% 84.75 84,701D, Delmühle! 114.29 115,00 
4% Conſols 108,5 108,40 do. Prior. | 111,75 113,00 
92% do. 99,10) 99,00) Mlav. S.-B. 198-80 104.20 
3% do. 84,70! 84,80] do. G.-A.| 55,90 55,90 
30% weſtpr. Oſtpr. Süd ö 

Pfandbr.. 85,10 88,20] Stamm.-A. 70,0 70,00 
do, neue. 95,10 95,10 Dan. G.-A.| — — 
3 ital. g. Pr. 53,90 54.00 5 Trk.A.-A 84,90 85,10 
5% do. Rente 86,75 87.40 x 

Jondsbörſe: ſtill. 
Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 21. März, a 

Weiten loco unverändert, per Tonne pon 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126—136 tb 190-227. Br. 
hochbunt 126-136 v5 188228. M Br. 
hellbunt 126— 134 185—223 MM Br. 214—218 
dunt 126— 134 183—221M Br. M bez. 
rot 128 — 134 178—221. UN Br. 


ordinär . 120-—130% 170—2 14. U Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 177 M, 
zum freien Verkehr 128% 215 M. = & 
Auf Lieferung 126% bunt per April-Mai zum freien 
Verkehr 21413 AN bez. tranfit 175 M bez. u. Gd., 
per Juni-Juli tranſit 178 M Br., 177 .M Gd. 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
grobkörnig per 120% inland. 212 M bez. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 212 M, 
unterpoin. 179 M, tranfit 177 M. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 110% 158 


bei. 
Hafer Der Tonne von 1000 Niloer. inländ. 140 M bez. 
Bee — Kilogr. weiß 110— 138 M bez., 35 


U be 

Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 6 86 M 
Br., per Mär! 59 M ®b., per Märs-Mai 60 N 
Gd., nicht contingentirt 41 M Br., per März 40 
Al bez., per März-Mai 40½ M Gd. 

Nohiucker abwartend. Rendement 880 Tranſitpreis 
franco Neufahrwaſſer 13,55 — 13,65 u Gd. per 50 
Kilogr. incl. Sack. 

Borftcher- Amt der Kaufmannſchaft. 


Danis, 21. März. 
Getreidebörſe. (9. v. Morltein.) Wetter: Schön. 
Wind: S 


Temperatur: + TOR. x : 
Weijen in ruhiger Tenden bei unveränderten Preiſen. 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 126% 214 
129050 124% 214 Al, weiß 124% und 125/6% 214 Al, 
29/30% 218 M, Gommer- leicht bezogen 130%. 210 M, 
Sommer- weiß 129% 215 M per Tonne. Termine: 
Aprii-Mai zum freien Derkehr 214½ M bez., tranfit 
175 M bez. und Gd., Juni - Juli tranfit 178 M Br., 
gu 2 t 5 zum freien Verkehr 
5 M, tran 8 . 
oggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 116/7% 
21A M. Alles per 120% Tonne. 


per Tonne ge- 
145 Al Der 


tingentirter loco 41 N B 
per März-Mai 40½ AR Gd. 


Produktenmärkte. n n 
Magdeburg, 19. Märt. Zuckerbericht. Kormucker excl. 

von 92% 18,75, Kornzucker excl., 88 7 Rendement 17,85, 

Nachproducte excl., 75 % Rendem. 15,80. Flau, weni 


Mär; 13,77 ben, 13,80 Br., per April 
13,92 bez und Br., per Mai 3 14,07½ Br., per 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 19. März, Wind: OSD. 
Angekommen: Gylfe (GD.). Gillholm, Pillau, leer, — 
Mietzing (GD.), Deiterreih, Antwerpen, Güter. 
Geſegelt: Georgia (SD.), Tranlor, Memel, leer. — 
Ancona (S.), Barker, Leith via Grangemouth, Zucker. 


. März. Wind: O. 
Angekommen: Auguſt (SD.), Delfs, Hamburg, Güter, 

21. März, Wind: S. N 
Angekommen: Dora (SD.), Bremer, Lübeck, Güter, 
Im Ankommen: S. Dampfer „Brunette“. 


Meteorologiſche Depefhe vom 21. März. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.“). 


| 

Stationen. | u Wind | Weiter. vn 
Nullaghmore 2 |WEW 1 wolkig T 
Aberdeen 770 SSW II beiter 2 
Chriſtianſund 7110 SSO 1 Le: 3 
Kopenhagen 221 S 3 halb bed. 2 
Stockholm 778 ſtin — [wolkenlos 2 
Haparanda 774 |Mill — heiter — 1 
Petersburg 7175 IND 1 wolkenlos —4 
Moskau 173 N 1 bedeckt 1] 
CorkQueenstown| 771 I! NND 1 bedecht 6 
Cherbourg | 768 2 2 halb bed. 8 
Helder 172 SSD 1 wolkenlos 3 
Sylt 173 SSS I woſtenlos 1 
Hamburg 774 SS 3 wolkenlos 2 
Swinemünde 777 88 7 beiter 2 
Reufahrmaller | 779 8 | edeckt 0 

emel! 480. fü. —Ibeiter 1 
Paris 771 still — wolkenlos 3 
Münſter 71 28 3 wolkenlos 3 
Karlsruhe 7173 n 2 wolkenlos 3 
Wiesbaden 273 S8 1 | wolkenlos 3 

ünchen 773 ſtill — wolkenlos 1 
Chemnitz 175 2 1 wolkenlos 3 
Berlin 175 Sd 3 beiter 1 

ien | 776 ſtill — wolkenlos —2 
Breslau m S 2 wolkenlos = 
Ile d'Ai 769 S 3 bedeckt 
Nina 1 | 771 8 2 wolkenlos 6 
Zrieft 38 3 heiter 8 

Scala für die Winditärke: 1 — leifer Zug, 2 = leicht, 
3= ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
fteif, 8 = flürmiſch, 9 = Sturm, 10 = Itarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Auf dem ganzen Gebiete iſt der Luftdruck ungewöhnlich 
hoch und gleichmäßig vertheilt, der Kern des 88 
gebiets liegt über der füdöftlihen Oſtſee. Die Luft- 
bewegung iſt allenthalben ſchwach, vielah herrſcht 
Windſtille. Ueberall iſt das Wetter heiter, trocken und 
außer über Nordeuropa, wärmer. Ganz Deutſchland iſt 
— nur in Breslau und München liegt die Tem⸗ 

eratur noch etwas unter dem Gefrierpunkte, indeſſen 
anden faſt allenthalben Nadıfröfte Statt. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


£18 | Barom.- | Therm. ‘ 
8 & Stand Celftus. Wind und Wetter. 
21¼8 7783 ＋ 3,0 SS., leicht; wolkenlos. 
5 „ 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und Der 
: Dr. B. „ — 
2 * lobalen N 


und den übrigen redactionellen Inhalt: 5 Alein, = für den Inſeraten- 
well: Otto Kaſemann, ſämmtſich in Danzig. 


Empfehle meine Gpecialitäten in: 


Port-, Sherry-, Malaga-, Madeira-, Moscatel-, Marfala-, Alicante“ und anderen füdländif—hen Weinen, im Preife von Mh, 1,50 bis 12 per Flafche incl. 
— . 8 N A. Ulrich, Brodbäntzengaſſe Nr. 18. 


RN REN 


F 


2 Otto Frantius, 


8 
Johanna Frantius 5 


Jahrrad-Saiſon 
empfehle ich mein großes Lager von 


hrräder 


neueſte Modelle und neueſte praktiſch erprobte Ausrüftungen N 


nur allerbeſte deutſche und engliſche Fabrikate, SE 


Meine vom vorigen Jahre übrig gebliebenen Fahrräder habe ich größtentheils um die Hälfte im Preiſe ermäßigt 
und verkaufe dieſelben ſo lange der Vorrath reicht: 


Sicherheitsräder mit Bollgummireifen für 125 und 150 Mk. 

Sicherheitsräder mit Polſter-Luftgummireifen für 200 und 240 MR. 
Sicherheitsräder mit Pneumaticreifen für 350 Mk. 

Hochräder mit ovalem Rücken und Dickend⸗Speichen für 75 Mk. 

Hochräder mit doppelhohlem Nadreifen und Tagnendſpeichen für 150 Mk. 
Dreiräder für Herren und Damen für 90 Mk., 100 Mk. und 135 Mk. 
Dreiräder für Kinder für 10 und 12 Mk., Hochräder für 20, 25 und 30 Mk. 


a Gämmtlihe Fahrräder find in beſter Beichaffenheit und compl. ausgerüftet, die theureren mit ff, vernickelter Laterne 
und Glocke, Peitſche und Peitſchenhalter. } r 
Reelle Garantie. a Unterricht gratis. 


Paul Budo'iphy, Danzig, 


3 Langenmarkt Nr. 2. 
Abtheilung für Fahrräder verbunden mit Reparatur- 
n r N n RR N 1 5 = ERS, ER 


Leberziehern, 


Dr 77; re ee Te NER ER EHRE 


Heute entſchlief nach ſchwerem Krankenlager mein 
Socius und unſer hoch verehrter Chef 


0 7 T 0 
Fu { { 
Herr Julius Neisser 
in feinem 55. Lebensjahre. N 5 
1 Raſtlos thätig, ein Vorbild ſeltener Pflichterfüllung, W 
Durch feine Heriensgüte und perſönliche uns ſleſs bemiefene E 
. | a Liebensmürdigheit uns allen theuer, verlieren wir in dem 
und Schwiegervater, ber Bi Zahingeſchiedenen einen treuen Freund und guten Chef. 
x Sein Andenken wird dauernd bei uns forkleben. 5 
Adolf Schulz 

und das geſammte Comtoir-Perſonal. 

Danzig, den 21. Mär; 1892. 


N 


BE 


e 
Geſtern Abend 
verſchied nach 9 
Leiden mein geliebter 


5 


. 


= Bekannten ſtatt jeder be- 5 Fi 
5 Hazen Meldung zur Nach IE 


richt. S 
a UmitilleTheilnahme bitten 
Die trauernden Kinter- HE 
bliebenen. Fr 
Danzig, 21. März 1892. &;: 
Die Beerdigung findet 
am Donnerſtag, den 24. d. 
Mis., Nachmittags präciſe 
4 Uhr, von der Leichen⸗ 


halle des Petri Hirchhofes 
I Eyerci alt. 


1 


ie 


Sp 


E 


ER 2 e 


4 Gtatt beſonderer 


92 eldung. 

Heute früh %ul Uhr ver- 2 
ſchied plötzlich und ſanft 
unſer Vater. Schwieger⸗ R 
vater und Großvater, der ji}: 
Rentier 2 


Friedrich Karl 
Chriſtian Maher 


um falt vollendeten 70. Le- , 


vom hochfeinſten bis einfachſten Genre, 
empfehle in größter Auswahl zu den billigſten Wi 
Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung. 


E. G. Olschewski, 


Langenmarkt 20, 


| N Der Unterzeichnete veranſtaltet 
bensjahre. 2 neben Eiötel du Nord. am Charfreilage die Auffübrun, 
Dies zeigt im Namen der N mA i 
Hinterbliebenen an ELTERN 2 5 2 : 


ee 2 


Einkauf bon Alterthin 


a 5 F. Froeſe. 
Danzig, Halbe Allee, 


N m eines Oratoriums, Mufikalif 
15 odern ste ganzen Anzügen, e Saner ud zer 
N Beinkleidern, 9 rung anſchließen * 


„ Reitbeinkleidern, 
Stoffe W Reisemänfeln, 
Sport-Anzügen, 


in größter Auswahl]  Schlafröcken, 


Am 19.5. Nis. Morgens 4 Uhr, 
entſchlief ſanft nach langem 
Leiden unſere liebe Mutter | 


91 


Loge Einigkeit. 
Sonntag, den 27. er., 
ends 7½ Uhr: 


geschaft, hen, 


SS 


Wolfsschlucht, 


| Pamilien-Coneert 


a ausgeführt von der Kapelle des 
1. Leib-Huſaren-Regiments Nr. 1. 
Entree frei. (907 


ff. Bockbier. 


Wilhelmine Koschke 


inen. Ki f Goldemailledoſen, Schmuckſachen, Minigturen, Taſchenuhren, 15 
51. an b enoliſche Aupferitiche, blaue chineſiſche Borzellan-Rajen, Ganbelaber, | 
Fc N . ae — — 89 w., 5 
El Gtatt jede "belonderen Sell im Hotel Ensliſches Laus“ zu ſprechen. Bitte ſchriftl. md 

1 2 
9 Meldung. Ei 


Staubmänteln. 


72 


= „Eouleurte Pigue- u. Mollweiten. Waſchechte Livrsweſten.“ 
Reiſedecken, Plaids, Regenſchirme, Regenröce, Unterklelder, 
5 ſeidene Taſchentücher, Cravatten. © 


F. W. Putikammer, 


Tuchhandlung en gros et en detail, 
Muſterkarten. ne en. Feſte Preiſe. 


. geliebter, guter Dater, der FÜ 
Kaufmann Herr \ 

Julius Neiſſer 
im 35. Lebensjahre. 7 
Allen Freunden und Be. 
kannten dieſe Anzeige. Im E 

tiefſten Schmerze. 5 
Die Hinterbliebenen. 
Danzig, 21. März 1892. 


ee liche, Teppiche, Betten elk. etc. (537 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts- Taxator und Auctionator. 
Bureau: Danzig, Breitgasse 4, 


Große Schuh⸗ und Stiefehwanren-Wuclion 


Dienſtag, den 22. März er., Vorm. 10 Uhr, werde in om 1 
eiſt-⸗F 


r Den 


per Dampfer „Malaga“ von Meſſina erhielt ich Allgemeiner 

; Ö ‚d Südfrücht N 2 

Fond e ee e e von ee ildungs⸗Berein. 
Meſſina-Apfelſinen, ee ü 


Meſſina-Blut-Apfelſinen, Vortrag 


Be) 


ſchied 


Ausfhenk, 
Mittwoch, den 23. Mär: [4 277 


Henriette Haak e eee Meſſina-Citronen er Herten und dame Großes Schlachtfeſt 
2 geb. Roeshn Jopengaſſe Nr. 61, parterre. an 0 „Der Talmud und verbunden mit 
im 87. Lebensjahre. Donner ſtag, den 24. März, Vormittags präcife 9 Uhr, u. Meſſina-Pommeranzen. ſeine Moral“. Concert 


; 1 8 ; Freitag, Nadmittags von 3 Uhr ab, werde ih am angeführten 
ARTEN J a dach deere an Berwaliers er den Meiſtbietenden gegen RR: 120 A Ast Gäſte haben Zutritt. 
- eigern: h 
i arofje Parthie Herrengamaſchen in allen Fagons u. Leder 1 8 5 Der Borftand 
forten, 1 Raribie Ale Lan Damenlederitiefel, | em EEE are 8 ie 
niedrige Damenſezupe in Lack, Gemfe, Chenreaug, 1 Partie 


und humoriſtiſchen Vorträgen. 

Einmaliges Auftreten des all⸗ 
beliebten Charakterkomikers,bes 
beſtrenommirten Leipziger Quar- 
tett- und Couplet-Sängers Herrn 
Baul Reiche und des Damen- 
imitators und Tanzparodiſten 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beese findet Donners- 
tag, den 24, März, Vorm, 9 Uhr, 
von der Kapelle des St. Johannis- 
Ss auf dem St. Marien. 
Kirchhofe ſtatt. (842 
Nach kurzem Leiden flarb in 

San Francisco mein lieber 


28 


232 fang. Verein 
N a ll 


Mittwoch, d. 23. März, 
Abends ür 


Zur 


letzten Saiſon, 


Sohn, unſer guter Bruder, 


Schwager, Neffe und Onkel zrlvate ſowie Wiederverkäufer zu dieſem Termin beſonders f I 9 7 Dorverhauf am Cigarrengeihäft 
Robert Warkentin eingeladen. W da die Auflöſung meines Geſchäfts he 1 —.— 
in feinem 30, ebensjahre, welches 3 Ewald, am 1. Juli 1892 beendet ſein muß, itzung. Irin Hillmann. 


hiermit, ftatt befonderer Meldung 
tiefbetrübt anzeigen _ 

iebemühl, im März 1892 
„Die Hinterbliebenen. 


5 Mittwoch, den 30. März er., 
2 Abends 8½¼ Uhr, 


Königl. 8 Auctionator und . 
= Weser im Kaiſerhof. 


Bureau: Danzig, Altſtädt. Graben Nr 


habe ich mich noch durch perſönlichen 
Einkauf mit den aller neueſten Stoffen 
und Facons in 


Hundehalle, 


Montag, den 21. Mär: 
Vorletztes 


| RN, Kutſcher⸗Röcke, 5 
A Damzfer Neptun 1 Kutſcher⸗Weſten, 5 


Nach kurzem ſchweren M \ ; D f : 5 
e mein une Montwy 25 bell her erme Auch, | amencon ection N Frei⸗ Concert, 
5 x jebter Mann unſer guter n im Laden nach Dirſchau Baumann f ü 
ater, der Kaufmann N 5 1 2 * 7 2 3. Wahl der Unteritühungs-Eom-| ausgeführt von der Capelle des 
5 „Kurzebrack, Neuenburg, Breitgaſſe 38 a K miſſion Gren.-Regts. Köni jedrt f 
5 ö 2 . 5 on. 4 — . 9 Friedrich I., 
1 5 = A a ee 3 2. Haus von 3 a gi indergarderoben 4, Streichung bon Mitgliedern. Imozu ergebenſt einladet 


Der Bor ſtand. 


' Steinmacher _ 
ze afftehaus zur halben alle. 
2 Jeden Dienſtag: 


Kaffee -Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 
Eren e ts. 8 Friedrich I 
. eſtung ihres 


# Was mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme anzeigen #% 
5 Die Kinterblieb ene. 8 


i x am llowie ganze Anzüge werden ſtets 
3 1916) 189. An Order verliehen Breitgaſſe 38 bei 5 
find angekommen p. 8./ S. C. f. . Baumann. 1 


C0000 neigten Anſicht und Wahl. 
ie 5 eee a 1 e e Bade, Verlader K. Mener, Bre- | 
Die Beerdigung unferes lieben} nen (904 


Ger J. 0 Sat Neis. Mathilde Tauch, 


Georg © 1 
Inhaber des irirten Connoffe-| Pr, : % Canggaſſe 28. (533 0 


Frühjahr und Sonner 


reichlich ee und empfehle dieſelben zur ge- 


unter perſonlicher, 

Mufik-Dirigenten Herrn C. Theil. 
Anfang 3½ Uhr. Entree frei. 

* — Max Kochauski. 


89 
N Pu 
Danziger Stndithenker, 
Dienſtag: Außer Abonnement. 
P. P. B. Benefij für Bertha 
Benda. Aleſfandre Stradella. 
Hierauf: Wiener ter. 
it neuen 


Decorationen und Coftümen. 
Zannhäufer und der Gänger- 


Reffaurant Heering, reges: . e 


Altſtädt. Graben 71. 


51 „ * 


Erſtes großes 


= Bodbier- geil 


E Carl Bodenburg. 


findet am Mittwoch, den 23. März 
er., Vormittags 10 Uhr, vomſments beliebe ſich zu melden bei 


Trauerhauſe, Poggenpfuhl 73, Rug Wolff & Co 


nach dem St. Barbara-Kirchhofe V. Wolf 
vor dem Neugarter Thor ſtatt. Gründſicher Bielinunterricht 
wird Knaben und jungen 


Ar Karow und Frau. 
Mädchen nach bewährter Methode 


Auction HE? 
Shhillingsfelde.IInterfr.$3 


bei dem Tischler Herrn Zunt⸗ fe f a 


Photographie. 
ſites DR. = N Cabinet Mk. 18,— 


— „— 


ä atholnig. in allen Preislagen ſtets frif zu Danzig teitwillieft mieberholt. (123 t tag: Ritouhe. Hierauf: Wiener 
Wee mat Eur a Haben bel G40 0 oberen Sälen E. Flottwell & Co., Reitbahn 2 Frei- Co x t _Bal — 
werde ich im Wege der Zwangs⸗ J. M. Kutschke, Sonnaben 5. 88. Märker ncer 5 


vollſtreckung 


1 Bandſäge Wilhelm Theater 


Abends 8 Uhr, ſein 
12jähriges 


ausgeführt von der Kapelle des 
9 (899 


Langgaſſe 4. errn Wolff. 


Rudolph Miſchke, 


L No, direction: Hugo Meyer. 
= . Seen 7 einſte Stiftung sfeft empfiehlt zu billigsten Preisen — An 70 ne 
‚ ei 3 rm 
be een gesentin) a Mpfelfiuen Id ara sin smeintemes Bettgestell Sroße Spttiglilät.⸗Lorſt. 
Stützer und eier z e“ Rbdullahs 
7 amatoriſche or- \ . 
Gerichtsvollzieher, Meſſina- träge, nit u ohne Polsterung, m Bildungshaus Ei Ben Abdullah's 


Ae e eee ng man | J 
y — mit Drahtspiral un 
— Bandeisengurten, 


Kinderbettgestelle in hühschen Facons, 
Eiserne Waschtische mit emaillirtem 
. Waschgeräthe, 


Zimmer- und Kranken-Closets. 


Die paſſiven und activen 
Mitglieder werden zur 
regen Betheiligung einge- 
aden 


— Schmiedegaſſe Nr. 9. 
Hansa. 


Danziger Privalpost, 
5. 


Vutapfelſinen 


in ſüßer aromatiſcher Frucht 
empfing neue directe Sendung 
und empfiehlt billigit 


A. W. Prahl 
Breitgaſſe 17. 


Vohlthätigkeits⸗Loncert 


I tal-, Chor-, Solo- ıc, 

Vorträge ere \. heitern In- 

alts). 
1 


uhr vun Gifelihurn, 


Vollſt. Berfon.-Berzeichn. J. Plak. 

Ein ſchwarſer Hühnerhund 5 
18 eingefunden Stadtgebiet 

f egengutterkoſten abzuholen 


druch und Derag 
von A. W. Kafemann in Danzig. 
Aterzu eine Beilage. 


Einführung von Gports- 
Fan d geſtattet und er. 


wünſch 
„N Der Feſtordner. 


Billetts a” 
errn J em 
Gasse 5 und Abends an der Kaffe. 


Geschlossene Briefe 
Drucksucken (offen) 1 F. 


Beilage zu Nr. 19423 der Danziger Zeitung. 


Montag, 21. März 1892. 


Danzig, 21. März. Herr Lehrer Vanſelow Comenius als einen großen ] bürgermeifter Bräſiche als Vertreter unſerer Stadt „ . 3% nn 2610, 

0 . - 5 : 9 85 ; illi neu uſſen 75. ‚00, 
* [Regulirung der Weichſelmündungen.] Bei Gogenben Prifler der Aurea "ala ein dec. er ee de Darıs 607,00, Banaue D’Escompie 150, Credif mobiler 
dem günftigen Wetter haben auch die Arbeiten | tendes Vorbild für unſere Zeit. Bromberg, 20. März. Die bei dem Eiſenbahnun⸗ do. 5% blignk 17.000 Gas Parten 40, Credit 


bei dem Nehrungsdurchſtich in der vorigen Woche] Marienwerder, 20. März. Nach den vorläufigen | glück am 4, d. Mis. bei Schleuſenau verletzten und im ; ei 
wieder begonnen und zwar wird an den Dünen | Zeftftellungen wird in unſerer Stadt das Staatsſteuer-hieſigen Diakoniſſenhauſe untergebrachten Beamten: ene ee Alle de Parts de 10 412, 
der Zoden durch Kanbbeirieb und in der Nähe | fell pro 1892/93 dasjenige des Vorjahres um etwa Zugführer Heimfoth und Schaffner Lachinski, gehen | Tab. Ottom. 358, 237, 5 engl. Conf. —, E. d'Escompt 
des Stromes durch vier Trockenbagger entfernt.] 1500 Mk. überfteigen. ihrer Geneſung entgegen. Sie dürfen, wenn der | 480, Nobinſon-Actien 85,00. 5. 
Es find zur Seit etwa 500 Arbeiter beſchäſtigt. . Flatow, 20. März. In der Sitzung der Stadt. eilungsprozeſ auch weiterhin ohne Störungen vor fid | „London, 19. Mär. (Shluhcourfe.) Engl. 2. % Confols 
3 ; in f ; t Bald d tellt entl d 951/10, Pr. 4% Coniols 105, italieniſche 5% Rente 8693, 
In den nächſten Tagen wird noch ein fünfter verordneten und des Magiſtrats wurde der Rechts. geht, in Bälde als wiederhergeſtellt entlaſſen werden. Lombarden 8,_4% conſ. Rufien von 1889 (2. Series 
Trockenbagger in Thätigkeit treten. Ein ſechſter anwalt Dr. Willutzki an Stelle des verftorbenen | — Geſtern Nachmittag ließ die Ehefrau des Bäcer- | 9178, convert. Türken 198, öſterr. Gilberrente 79, 
er liegt Zeit in Neufahrwaſſer und foll Brauereibeſitzers Welſch zum Areistagsmitgliede gewählt.] geſellen S. ein ihr zur Pflege übergebenes Kind allein [öſterr. Goldrente 95, 4 % ungariſche Goldrente 
Bagger liegt zur Zeit in 5 * Der prahtifche Arzt Dr. med. Bohm zu Stetlin if in, der Wohnung zurück. Als fie zurückkehrte, fand fie | 90%, 4% Spanier 88, 312 % privil, Asgnpter 905,8, 
ſo bald die Waſſerverhältniſſe es geftatten, nach der . Ann iſes Mari erber ernannt] die Etude voll Rauch und ſah zu ihrem Schrechen, daß | 4% unific. Kegypter 3618. 3% ‚garantirte Kegypter 
Bauſtelle geſchafft und aufgeſtellt werden. Im I? phnlikus des Kreiſes Marienwerder "| das in der Wiege liegende Kind todt war. Aus dem ö ägnpt. Zributanleihe 95. 67 con. 


— 1/g 

15 f worden. 3 2 n ö ; 
5 wi b N Er N t - | Merikaner 811%, Ottomanbank 11/8. Suezactien —, 
e , S1'%, Stomenbgrh 11. Ginnacien. =. 


letzte Bagger zur Bauſtelle gebracht werden und legung des hieſigen Gteueramtes nach Pelplin zum Rio Tinto 18, 4 % Rupees 70, argentiniſche 


die 5 . — 5 en 8 — 1. 125 d. N (Oſtd. Pr.) 5% Bolbanleihe a 00 85, Siber 4 8 
vollen Betriebe zu ſtehen. Heute Vormittag be- Y Thorn, 20. März. Der Entwurf des Areishaus- g g anieihe 32, Neue eimsanleihe 85, Silber 41½. 
lichligte Herr Geh. Ober-Baurath Jagen aus dem | haltsplanes des Kreiſes Thorn pro 1892/93 ſchließt Vermiſchte Nachrichten. Blatzdiscont 158. 


Arbeitsminifterium, der gegenwärtig den Weichfel- | in Einnahme und Ausgabe mit 458 307 Mk. gegen | , * Aus Frankfurt a. M. wurde hürzlich mitgetheilt, en er Pr ga Küfte 7 Weizenladungen 


bereiſt, di 344 301 Mk. pro 1891/92 ab. Zur Verzinſung und | dah der dritte Hauptgewinn der Kusſtellungslotterie 3 
re ] Der Landgerichts-] Tilgung der Breisfhulden ſind 72 818 Mh, eingeftelit, | im Werthe von 20000 Mk. nicht abgeholt worden ſei. et Aae Te re ee 
rath Rämifch in Görlitz ift 5 75 Landgerichtsdirector [als Provinzial-Abgaben 45923 Mk., zur Unterſtützung [Wie jetzt aus püſſeldorf gemeldet wird, iſt der In- Wechſel auf paris (80 Lage) 5,1916, Wechſel auf Berlin 
: f bes Gemeindewegebaues 9915 Mk., zur Unterhaltung | haber des Looſes ein armer Fabrikarbeiter geweſen. 0 Tage) Yblg, 4% fund. Anleihe 116, Ganadian- 
in Poſen ernannt, der Landgerichtsrath Rent g 9 7 9 Er hatte das L Lehrl A „ 1 (60 Tage) 8. 4% 8 Anleihe 116, nadian 
von Poſen nach Stendal, der Amtsrichter Schnieber | der Kreischauſſeen 56510 Mk., Beihilfe zum Bau des r hatte das Loos einem Lehrling mi gegeben, damit | Pacific-Actien 875,8, Central-Pacific-Actien 31, Chicago- 
in Mogilno an das Amts ericht in Inowrazlaw und | Diakoniſſenhauſes 6000 Mk. und zum chauſſeemäßigen | derſelbe bei dem Collecteur frage, ob es mit einem | u. Rorth-Weitern-Actien 119%, Chic.“ Mil.- u. St. Paul- 
* ie een in Schrimm an das amts- | Ausbau zweier Wege in Mocher und Stewten 6000 Mh. | Gewinn herausgekommen fei. Der Junge hatte dieſen | Actien 77, Illinois-Central-Actien 10644, Cake-Shore⸗ 
9 in Bromhörg verfeht, der Gerihts-Afleffor An Kreisſteuern werden nach dem Etatsentwurf | Auftrag nicht ausgeführt, dem Manne aber die angeb- ä 5 En: —. An 
FFF Be T r b e,, 

5 f ; : ichts- | märtig, Die ulden des Kreiſes orn betragen | 2 ‚ und } ific-Breferred-Aci. 66%, folk- u. Me Pre- 
ernannt. Zu Amtsrichtern find ernannt: der Gerichts 961 556 Mk. Papier wanderte darauf in die Aſchekiſte. Er hat das 3 50½ 3 8 2 


r ng. Aus Oftpreufgen, 20. März. die für Cittauen | Ausftellungscomite um die Auszahlung des Geldes ] Achien 39%, Unin-Bacitie-Achen 40% Denversu Ne. 
Krone a. Br. der Rechtsanwalt Düring in Elbing] Und Mafuren beſtehende Gection für Volkswirihſchaft] bitten laſſen. Grand-Brefered-Actien 527%, Silber Bullion 893. — 


beſchäftigte ſich in ihrer letzten Si i d mit Wien, 19. März. Ein Feftungsartilterift ſchoß fi Baumwolle in Rework 61 6, do. in New-Orleans 6¼, 
e Abldk due onen Mensen | Kalte Bee En Do. I ten D Nervs 
Regierungsraths Philip-Goldap über die weſentlichen | eine Kugel durch die Bruft. Die Kugel durchbohrte den 88. goes Beteetende ind Mein: Philadelphia 6,25 
i 5 5 g 3 ö : d., rohes Petroleum in Jlempork 5,65, do. Pipe- 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes kamen in der Debatte Kopf eines zweiten und den Arm eines dritten Soldaten. line Certificates per April 5678 Ziemlich feſt.— Schmalz 
über die bisherige Wirkung deſſelben folgende | Der Selbſtmörder und der am Kopfe verwundete Soldat | (pm 6,55, do. Rohe u. Brothers 6,90. — Zucker 
. ul Der Zweck, der gr 5 find todt, der dritte Soldat iſt ſchwer verwundet. (W. T.) * Fin Diuscouabas) 2. — ‚Kalle (Fair Rio) 
eſetz errei werben ſollte, nämlich eine ſeſſhafte . ð .u(aoꝛ nn nn 2, io Nr. 7, low ord. per Apri ‚ol, per 
Arbeiterbevölkerung zu ſchaffen, iſt bisher kaum er- | Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung.] Jun 12,72. 


reicht und wird auch in Zukunft ſchwerlich erreicht Kamburg, 19. März. Getreidemarkt. Weizen loco A 38 N ert a 6 
0 


werden. Kier in der Provinz iſt das Gefeh von den | ruhig, holiteinifcher loco neuer 206—212. — Roggen a > iger ächt i 
Arbeitern und kleinen Beſitzern dahin verftanden | loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 210—215, ruſſ. Toſge Verhäufe von e e ne 
worden, daß nunmehr eine großartige allgemeine loco ruhig, Aub 18 Kafer ar 26, Gerite Dorausſagung von Froſtweiter. Schluß feſt auf 
Landvertheilung ſtattfinde. die Vertreter der General- [ruhig. — Rübs me. ) ruhig, loco „9500. er | Zehungen der Baiſſepartei und Käufe der Hauſſeparkei. 


775 j 3 he : irtt till, er ärz- April 30% J ren! ; e 
commiſſion werden förmlich von Anträgen ganz mittel- Sori e 995 Br., per Aus September 32 Be. date aden o ſeder nach Eröffnung, dann leb- 


loſer Leute überſchwemmt. Viele behaupten, im Befit | per Geptbr,-Ohfober 3147 Hr — Kaffee ruhig, Umfaß 
der erforderlichen Summe zu ſein; eine nähere | — Sack. — Petroleum ruhig. Standard white loco 5 2 

Prüfung ergiebt aber das Gegentheil. Diefe Be- per Auguft-Geptember 6,10 Br. — Wetter: Prachtvoll. Productenmärkte. 

wegung verdient die größte Beachtung, und eine Be- | „ Hamburg, 19. Mär. Zuckermarkt. (Schlußberich.)] Königsberg, 19. März. (Wochenbericht von Portatius 
lehrung der Leute durch Wort und Schrift ift zu einer e 153 wann Baſis, 88% Nendement | und Grothe). Gpiritus blicht auf flaue Haltung zurück, 
huingendenftothmenbigheit geworden Zum Erwert eines [Mia 13.95. Den ae eure ET der Am Montag ſeten Preiſe billiger ein und konnten felbige 
Rentenguts find mindeſtens 50 Mk. pro Morgen Hamburg, 19. März. Kaffes. Good average Sante 8 un et A 1100 b mi Peace . 
erforderlich. Es muß auch nach den gemachten Erfahrungen | ner Mär; 68, ver Mai 671%, per Gepibr. 6515, per en de e 
bezweifelt werden, daß Leute, die 10 Morgen beſitzen, [ Dezor. 62:4. Ru ig. N 25 12. bis 18. März 120000 Liter, gekün igt 30 000 
noch auf Arbeit gehen werden. Von einer praktiſchen Fremen, 19, März, Raff. Petroleum. (Schluß- Liter. Bezahlt wurde loco contingentirt 611½, 61 M 
Durchführung des Geſetzes kann hier keine Rede fein, | bricht.) Faß zollfrei. Ruhig. Coco 6,20 Br, u. Gd., nicht contingentirt 41% M und Gd., März nicht 
Ueberall, wo bis jetzt Verſuche gemacht worden find, Marz 52700, 0 7 85 . S 50. . | contingentirt 1% K Sd. Srühiahr nicht contingentirt 
ſind dieſelben gänzlich fehlgeſchlagen, oder die Adjacenten 3 „per Mai 87.0, per September 83,50. ar, 44, 4 fa Br.. Mai- Juni nicht contingentirt 
haben die Güter parzellenweiſe angekauft; eine Arbeiter- Frankfurt a. N., 19. März. Effecten-Societät. (Schluß.) Hg 1 bes 915 3 15 1 
bevölkerung iſt nicht entſtanden. Nach den in anderen Deſterreichiſche Credit - Actien 26258, Franzoſen 2445/8, 441 1 65 Au uit 5 45% 4454 
Provinzen gemachten Erfahrungen ſprach die Seclion | Lombarden 721%, ungar. Goldrente —, Gotthardbahn u Gd > alles sro 10.000 Eiter % ohne Faß. 1 
ſich dahin aus, daß auch hier die Colonijation da am | 132,10, Disconto-Commandit 177,40, Dresdener Bank Stettin, 19. März. Getreidemarkt. Weren unveränd 
beiten gelingen werde, wo durch Zerlegung großer | 130,10, Bodumer Gußſtabl 106,80, Dortmunder Union loc 205— 213, ver April-Mai 208,50, per Mai-Juni 
Güter in kleine, mittlere und größere Beſitzungen 1 21 en SEN, a ener 133,50, | 207,09. — Roggen unvernd., loco 198-204, per April. 
ſelbſtändige und leiſtungsfähige Gemeinden gebildet 80 FETTE Vortugieſen | Mai 203,00, u 151. — 202,50. — Pomm. Hafer 


1 aa Luſtlos. — 5 
werden können. Der Forſtſiscus ſollte ſich in diefer | Wien, 19. März. (Schluß - Courſe.) Oeſterr. Papier- Koen. Ma 5355 5 Sezen i ‚ver, 


ſtebelt das Land- und Amtsgericht zu Allenftein überge- 
ledelt. > 

[Turn- und Fechtverein.] Am Sonnabend Abend 
fand im Schützenhauſe eine Wiederholung der turne- 
riſchen Vorſtellung ſtatt, welche der Turnverein zuerſt 
bei ſeiner Weihnachtsfeier aufgeführt hatte. Die Vor⸗ 
ſtellung war diesmal auch von Damen beſucht. Außer 
den eigentlichen turneriſchen Uebungen fanden befondern 
Beifall die Barrengruppen und Marmorgruppen, die 
mit künſtleriſchem Verſtändniß zujammengeftellt waren 
und mit muſterhafter Präcifion ausgeführt wurden. 

-u- [Wilhelmtheater.] Unter den neu engagirten 
Künſtlern, welche nunmehr vollſtändig eingetroffen find, 
dürfte wohl das meiſte Intereſſe der Drientale Ben 
Abdullah erregen. Der Bühne gegenüber iſt unweit 
der Galerie ein Geſtell befeſtigt, welches die Form des 
Eiffelthurmes hat. Von dieſem Geſtell führt zur Bühne 
ein Draht, auf welchem der Künſtler zuerſt vorwärts 
und dann auch rückwärts emporſteigt. Sobald er die 
Plattform des Thurmes erreicht hat, wendet er das 
Geſicht der Bühne zu und gleitet mit großer Schnellig⸗ 
keit auf dem ſchrägen Seile hinab. Ben Abdullah 
entwickelt bei feinem Auftreten eine ſolche Sicherheit, 
daß den Zuſchauern die Waghalſigkeit ſeiner Pro- 
ductionen kaum zum Bewußtſein kommt. 

I Kaiſerpanorama.] Das Kaiſerpanorama bringt 
in der gegenwärtigen Woche eine Reiſe durch das 
Rieſengebirge, in welcher mit guter Auswahl die 
ſehenswürdigſten Punkte dieſes an Naturſchönheiten fo 
reichen Gebirges zufammengeftellt find. 5 

* [Die Pflaſterungen] in hieſiger Stadt mit 
ſchwediſchen Granitſteinen müſſen wegen Mangels an 
denſelben bis Mitte Mai hinausgeſchoben werden, weil 
die Buchten in Schweden bis zu dieſem Monate zu- 
gefroren find. Der Dampfer „Adlerhorſl“ iſt bereits 


für den Transport von Granitſteinen von Schweden 3 ſich keller verha an. 10228, do. e 2325. Spiritus fill, loco ohne 50 AM Confumſſeuer — 
e been ee e Aafiat auf bie wor: | in deer denden 1aßöer Serie 00ER, Andiernull | Augen Con unleger 1080, Ben Ans: Mai 31.20, wer 
geichrittene Jahreszeit wird nun beabfichtigt, den Be- a er e nn 7 da 5 e een , ier DIET; künd. 200 Mac. N 18875212 JUL, bunter 
ieb der Suppenküche mit Schluß bi ent. Zug | J rei bank ‚Unger, 50, . . inländ. 208 M, geringer blaufpitjiger ab Boben, 
trieb der Suppenküche mit Schluß dieſer Woche wei n der jetzt viele hauptſächlich nach dem Weſten treibe, verein 112,00, Böhm, Westbahn —, Böhm. Nordb. per April-Mai 188,50 —188— 189,25 AL, per Mai-Juni 


lich einzuſchränken. 

I Meſſeraffären.] Der Arbeiter Ferdinand S. 
gerieth Sonnabend Abend vor dem Neugarterthore 
mit mehreren Männern in Streit und erhielt hierbei 
einen Meſſerſchnitt über dem linken Handgelenk, welcher 
die Sehnen und Arterien verletzte. Der Seefahrer 
Guſtav T. wurde an demſelben Tage in der Kumſtgaſſe 
durch einen Meſſerſtich in die Muskulatur des linken 
Ob rarms bedeutend verletzt. Beide Verletzte fanden 
Aufnahme im Stadtlazareth in der Sandgrube. 

x Oliva, 20. März. Der Olivaer Männergejang- 
verein veranſtaltet am Dienstag, den 22. d. Mts., in 
Thierfelds Hotel ein Concert, deſſen Erirag den beiden 
hiefigen Wohlthätigheitsvereinen überwieſen werden 
ſoll. Orcheſtermuſik und Männerchöre ſowie ein Cello- 
Solo kommen zum Vortrage. 

d Marienburg, 20. März. Unſere Notiz in der 
Sonnabend. Rummer, betreffend das Aufrücken der 
Lehrer an der hieſigen Landwirthſchaftsſchule, bedarf 
inſoſern einer Berichtigung, als der Paſſus „vorbe- 
haltlich der Genehmigung des königl, Provinzial-Schul⸗ 
Collegii“ zu ſtreichen iſt. Die hieſige Candwirthſchafts⸗ 
ſchule reflortirt nämlich nicht vom Provinzial-Schul- 
Collegium reſp. vom Cultus-Miniſterium, ſondern vom 
Miniſterium für Landwirthſchaft. Somit hat das Be- 
ſtätigungsrecht der neu angeſiellten Lehrer die königliche 
Regierung, nicht das Provinzial-Schul-Collegium. Die 
Regelung der Gehaltsverhältniſſe dagegen iſt lediglich 
Sache des Curatoriums, dem auch 2 Vertreter der 
Regierung angehören. 

w Elbing, 20. März. Weil Comenius von 1642 


8 1 5 ich, Eiſenbahn 438,00, Dur-Bodenbaher —, 1—190,75—1$ Juli 8 
genügend würdigen wird. 7 5 191—190,75—191,50 M, per Juni-Juli 193192 
Wunſch ausgedrückt, auf die Tagesordnung der nächſten | 280,50 Saler 210.78, 5 21 0 5 198,50 U, per Suli-Auguft 193,75-193,25—194 . 
a EN „0,  Galiier 210,75, Lemberg-Ezern, 245,25, Com- | — Roggen logo 190-200 MM, auter inland. 199 Mi 
e . 
zu m 55 1 ich für Oſtpreußen 60, Tabahactien 164,75, Amſterd. i ‚25—199,50 M, Juni-Juli 197—196,25— 
praktiſch und werthvoll zu geſtalten?“ Wechſel 98,50, Deulſche Plätze 58,35, Londoner Wechſei Sant l 2 er ee * 
2 — 2 2 8 77 & 8 
Fiſchhauſen, 18. März. Folgenden tragiſchen Vorfall Marknoten 58,35, Ruſſiſche Banknoten 1.19 ½, Gilber- — F 1 . 
meldet man von hier der „Elb. 31g.“: In Kahla | coupons 100, Bulsar, Anleihe 101,00. märk. 152—158 Al, ſchleſ, böhm. u. ſächſiſcher 152— 
lebte jeit mehreren Jahren die verwittwete e Amſter dam, 19. März, Getreidemarkt. Weizen per | 156 A feiner ſchleſ Naßzriſcher und böhmischer 159 
Trau Renck. Seit einem Jahre war fie mit einem] März 225, per Mai 227. Roggen per März 207, per | bis 165 U a. B., ver April-Mai 14% 25—148— 138,25 
5 verlobt, der ſie nach ſeiner 5 W e 19. März. Getreidemarht, Weiten unbelebt M, ver Mal-Zuni 149,29. per Juni-Juli 150—150,50 
i - 19. „ . 1. is 5 . — 1 0 — h il- 
f | TER AH SE örrliltnn | Be, 1 Se rg Deakn, VSHIBE 
geitstag auf, den 19. April feſtgeſeht war. Bald | Raffinirtes Thpe meih loco 14 bei, J Ber, mom Men a a ee 
ea 1911 ee ben er Wal Yidee Rubi Br. per April 14 Br., per Geptbr. Peibr. 14½ Br. | ftärhe loco 32,75 U. — Feuchte Aartoftelftärke loco 
‚ 5 mit der erſteren Beſtimn ig. as 1 — 5 
ſei, denn das Schiff habe für Auftralien geladen Bub ars, 19. 8 „Shluhberict,) Boche are 8 2 
> i i - en ruhig, per Mär 24,90, 10. ) { , B 4,00—2L, Ber 
lend (ale N bkae bie i ee verhüllt Maj-Auguft 23.60, per Septbr. Des 25,10. — Roggen 2 d u. 1527.29 25.90 2 9 Margen 
Ablage, eilte auf den Boden und erhängte ſich. Der | neige per Mär, 18,50, per Geptbr.-Derbr, 18,50. — | 30,40 U, per Märs 27 07 Al, per April. Mat 
Bräutig tte di ine Braut al ab tuhig. per Mär 53,25, per April 53,60, per | 27,10—27,25 , per Mai-Juni 27,10—27,25 l, per 
157 een — um Tine Selbst. Mal-Auguft 1 595 . m Ton Juni-Juli 27,10—27,25 M. — Petroleum loco 23,5 M, 
2 ig, per Mär; 53,25, per Avril 53,25, per Mai-Aug, Sept. 235 : b. 8 7 
merde der R.. Er |’ 50, per "Geptbr.-Deibr. 56,00. — Seits ruhig, de Rip lden mit Jah 80 l en ell Hat 82.2 
Tilſit, 20. März. Das jetzige Dragoner-Regiment per März 47,00, per April 48,50, per Mai-Auguft 52,3—51,85—52,0 Al, per Sept.-Oktbr. 52,5—52,2— 
Prinz Albrecht von Preußen (Litauiſches Nr. 1) wird | 45,00, per Septbr.⸗Dez. 40,75. — Wetter: Schön. 52.3 . — Spiritus ohne Zah loco unveriteuert 
am 1. Mai d. Js. oas Feſt ſeines 175 jährigen Be- 9788 3% 19. März. (Schlußcourfe.) 3% amortifirb. Rente | (50 A) 61,1 Al, ohne Faß loco unverſteuert (70 U) 
ſtehens feiern. Für die hameradſchaftliche Feier ift. Rd 3% Rente 96,15, 42% Anl, 105,40, 5% ital | 41,7 l, per April Mai 41,5—41,0—41,3 M,. per Mai- 
Abends vorher eine Begrüßung der Gäſte und Tanz- 912 3 ee 5 7 7 en 1800 Juni 416—41.— 414 Al, per Juni, Jul 42—41,5— 
feſtlichkeit, am Tage der Zeier ſelber ein Feidgattes- | A Rasen uenlanleibe, 65,37, 4% Ruſſen 1880 —, | 41,8 U, per Jon August 42,6—42.1—42,4 MU, per 
; . ö » Rufien 1889 91,60, 4% unific._Aegnpter 486,25, 4% Auguſt-Septbr. 42,7—42,2—425 , per Geptben 
dienft, eine Parade zu Pferde, beſondere ‚Beipeifung | ſpan. äuß. Anleihe 5773. convert, Türken 19,222, fürk, | Ohtor. 40,7—40,4--40,5 M. per Oktober-November 
der Unteroffiziere und Mannſchaften, ſowie Feſteſſen | Looie 72,25, 5% privilegirte türk, »oligafionen 414, 39,3—39,0—39,2 . 


bis 1648 in Beine lebte, hat unſere Stadt ein befon- | des Dffizier-Corps unter Hinzuziehung der früheren Baosofen 608,75, Combarben a 
a e . 3 un Wee eee Phet tanal - Actien 2722,00, Banque de Srance 4270, Thorner Weichſel-Rapport. 
Lehrerverein veränſtaltete Eomeniusfeier zu einer Bromberg, 20. März. In der letzten Stadtver⸗ e e o 1 
bedeutſamen Kundgebung. In dem Jeſtvortrag ſchilderte [ ordnetenſitzung ift in geheimer Sitzung dem Ober- I kurz 206,12, do, Wien kurz 209,00, do. Pladrid nur; —— x 5 
* g 5 = ; 
Goncursverjahren. RER ein Die Wormſer Brauerſchule, Dresdener Gasmotoren-Sabrik ere Aus nnen. 
In dem Concursverfahren über ZeitſchriftenLeſezirke prahtiſche und theoretiſche Lehranſtalt, verbunden mit Verſuchs⸗ Moritz Hille. Dresde nn 
das Vermögen der offenen Han- wi Il branereien, Laboratorien zc., beginnt den nächſten Curſus am H oritz Hille, Dresden. . 
ie 3 “Vielfachen Wünschen nach. 2. Bei 5 ; (9392 MESSE Ausſchließliche Sie 4 
waaren-Zabrik C. Bu ‚iR a nennad: 5 äbere 50 f 5 5 ar nt 
kommend, eröffne ich mit - ühere Auskunft durch IB: Gas- Petroleum⸗ l. Benzin⸗Motoren 


Schellmühl bei Danzig, wird zur ; 

Abnahme der Schlußrechnung it dem 1. fipril er. einen 
des Verwalters eine Gläubiger- 
verſammlung auf 


den 31. März 1892, Lesezirkel 


Vormittags 12 uhr 75 3 
vor dem Königlichen Amisge- 8 — en Beitieheiften 5 
gichte, AT, hierielbit, Zimmer 12, Beſondere Berzeichniſſe mit BA 
abe ae es au Pc Sl Abonnementsbedingungen F 

Danzig, den 16. März 1892. uu Dienſten. 5 


Die Divection: Lehmann. KHelbis._ 


jeder Größe ſtehend u. liegend, ein- u. mehrenlindrig, «lk, 

Ueber 1500 Motoren mit mehr wie 6000 Pferdeftärken = 
in 5 Jahren geliefert. 

Preisliſten gratis. SE 


Hodam & Ressien ga. 38, 


Allgemeine Börsen - Zeitung 


\ für Brivatcapitaliiten und Rentiers 
vertritt, unabhängig und ſtreng parteilos, die Intereſſen der 5 
kleineren Capitaliſſen, bringt populäre Leitartikel über wicht. 
finanz, u, nationalöhon. Angelegenh. über d. Vorgänge a. d. 
Börfe, Referate über alle a. d. Gebiete flattgehabten Ereigniſſe.“ 
Driginaiberichte über a. Generalverfamml., Versie a. d. Wi: 
Jahresberichten, ausführl. Börſenberichte, Verf cherungs-⸗ 


mas Dertreter: 


LEARN 


niahrif 


Könisliches Amtsgericht Xl. Fre größter Beuth 05 weſen, ertheilt Rath und a (775 g. Steud er 
Pan nn nen Franz Beuth Ss . aue A een Khan . 1 Kealſcher. 
Dampfer-Expedition. 75 5 fen b. Abonnenten. Peitaden: Ae lee Lesen ra “RE gafie Nr. 72, 
: ; 55 N J ai 0 8% Reidis- u. H. Preuß. Staats-Anz., vollftänd. Courszettel. i en empf. ihre 
Danzig nach Stettin I® 7 * XX. Jahrg. Preis 3 I quart, Brobenummern gratis u. franco. BI 0 ſein rei bee. 
regelmähige, wöchentliche Tour. Brodbänkeng. 33. . 3 5 i e 
fahrt. „ 2 - Juwelen, Gold- u. Silberwaaren. ſgwie deren 
feger 2858 2620. Harz er. EEE = 7 8 karätige Goldwaaren, 1 5 8 er 
Bü l bei e 5 : N a f IS thei ‚wi rätige, koften & ah 
en en 1 Hermann Lau, Bureau für Arditectur und Aunftgewerbe IM ER SA es en 


F. G. Reinhold. 80 Langgaſſe 71, 5 
. ENEEETRTEREESTE =, Muſihallen-Ceih An 5 LER 
S — m en-Leih-Anftalt. BR 
ec zur AinisehewenBjerdi- Abonnements für leſige 


Loofe zur Dotterte für die Feuer- und Auswärtige zu den 5 


wehren Weſtpreußens a 1 M, aünſtigſten Bedingungen. 
E ur Marienburger Schloß Novitäten ſofort nach #9 
cost eee den.. eee 
9 4 41 3. tanino, faft neu, hocheleg., Ton 


von Architect B. Schoenicke, 
Wollwebergaſſe 28, 


empfiehlt ſich für Entiourf und Ausführung von Bauten 
jeder Art. Anfertigung von Conſenszeichnungen, Koften- 


100 Ein hieſiges feines Herren-Bar- 
= derobengeſchäſt, welches an- 
erkannt feine Sachen liefert, ſchon 
jetzt großes Gtofflager fürs Früh⸗ 
jahr in den neueſten Fabrikaten 


— Ide, wünſcht gegen ds 
rima Portland-Cement |& e dee 
aus der Preuhifchen Bortiand-Gement-Fabrih Neuſtadt Weite. | een en. Nees 


. —. —— i ; f auszuführen. Reflectanten be⸗ 
i F e ; offeriven zu Fabrihpreifen in directen Wagenladungen und vom|ieben ihre Adreſſen unter 
be-Lote vorz., Fabrikat des Hofl. Gr. ju allen Preiſen, vorzüglicher Ton. Repara- Lager 11 d 
m Fa er e Maj. geh. 1500 M, für 600 Al, 8 


turen und Stimmungen werden ausgeführt. in der Expedition dieſer Zeitung 
95 E. Schuricht Nchflg., 
Posggenpfuhl 76. (901 


N die Hälfte des Preiſes 

wie 14 karätige. 
anſchlägen etc. ä Se 

Uebernahme ganzer Bauten. 


Eduard Rothenberg Nachfl., |nessuze 


vorräthig bei nu Saloneinr., Bettſt. a. R., 
— altd. Plüſchg., a, m. M., ich. mah. Alleinvertreter für Danzig. Badeeinr. f. 38 M., ©. Went 
8 8 fort a Comtoir Sopehaafte 12. Berlin W. 1. Br.-Ert. gratis 


Kochſchule 


d 

2 fe 2 5 ENTE 7 4 

Olga Wendefeier. er | 6 Maſtochſen 

‚Eröffnung am 1. April d. 3. Nur noch bis zum Schluß der (LG a 3 a r 

in der 1. Ctage des Wiener Café . ! 5 f e 2 abrikt J. Hes Br - Dom. Summ u b. Zuch 

. „ Woche wan 2 LENROD l bei Br. Stargardt. Eine erite ſüd deuſſche N N 
Unterricht in d N TmE fabrik ſucht einen, mit der 


Mittwoch d 
7 — nich l 
meldungen 2 5 
ve eee, 6: Lehmkuhl, 


Sch Ektditreforn, derficherungs-Befeiichaft zu Schwedt 
Danzig, Errichtet auf Gegenſeitigkeit 1828. 


Die Geſellſchaft verſichert in zwei getrennt verwalteten Ab- 
n 


Cum Schutze gegen ſchädliches theilunge 


a Ereditgeben). 
Beneralserionmlung 


Dienſtag den 22. er., 
Abends 8½ Uhr, 


im „Kaiſerhof“. 
Tagesordnung: 
1. Referat d. D 


„Mobilien aller Art gegen Brand-, Blitz- und Erplofionsgefahr, 
Boden Erzeugniſſe gegen Hagelihaden unter liberalen, allen 
Anforderungen des landwirthſchaftlichen Publikums ent- 
ſprechenden 1 
3 A. Feuerverſicheruns: 4 
Berfiherungsiumme Prämien-Einnahme Dividende pro 1891 
622 858 114 U. 167427,80 M. 30% 822 873, 81 A. 
Reſerven pro 1892: 2048554 Mark 60 Pf. 
||Derficherungstumme_ pro 1881: Mia gs als Mk, Ref 
Verſicherungsſumme pro : i FReſerven pro 
1892: 440 339 Ink. 35 pn K 
„Nähere Auskunft über die Verſicherungs- Bedingungen und 
[Prämien ſowie die Formulare zu Verſicherungs- Anträgen ertheilen 


— 3 


Berliner Tageblatt | 


— nn — ng b— 


5 Mh. 25 Pf. vierteljährlich beträgt das Abon- Zurch ſeinen reichen, alle Gebiete des öffentlichen 
nement auf, das täglich 2 mal in einer Abend= | Lebens umfaſſenden, gediegenen Inhalt ſowie durch 


2 


1 und Morgen- Ausgabe erſcheinende raſcheſte und zuverläſſige Berichteritattung hat ſich die Herren Vertreter der Geſellſchaft 
* Auch, Nichtmitglieder find ; 9 9 das „Berliner 9 die beſondere Gunſt 8 W. a — Au Dan — ee Arne gef Nr. 10, 
diefer Veriammlung freundlichſt |. . er INet nie f R EN _. iner ener un u Danzig, Frauengaſſe 30, 
eingeladen, ſo ern fie Intereſſe x gebildeten Geſellſchaftskreiſe Mltersuinbender ue = Bee bei Geeield Kr. Carthaus, 


an unſeren gemeinnützigen Be- 

ſtrebungen haben und die Mit- 

gliedfhaft event. ju erwerben 

gedenken. (879 

Danzig, den 20. März 1892. 
Der Vorſtand. 


7 erworben. Unter Mitarbeiterſchaft gediege- N ; aue ; 
und Handels-Zeitung wet 2 ac ber kt ‚A Eur N auf ‚allen Sauptgebieten, 6. peiltinow iu u nu aReuhich. Ar. Elbing. 
mit Effeeten-Berlooſungsliſte nebſt feinen merth- | als eater. Mufik, Litteratur, Aunft, . + Hillmann zu Putzig Meſtyr. 
Ballen, Gera edler. Jlluſtrirtes Wihblatt | Naturwilienihaften,Heilhundesc,,eriheinen | Gutsbeſicer J. Thiel zu Rücenau bei Tiegenhof, 
Ulk belletriſtiſches Sonntagsblatt „Deutſche regelmäßig 7 Benno Bener zu Pr. Gtargard, 
Lejehalle“, feuilletoniſtiſches Beiblatt,“ er Zeit- werthvolle Original-Feuilletons Gutsbeſitzer und Amtsvoriteher J. Eichochi zu Bruß, 
er eee eee 11. bel alen J wel udn bee publikum beſonders e zu . 
h w aft“ bei allen Poſt- ih r 3 ermeiſter Nicolai ju Barnſee 
arten 5 r ie Deulſchen Reiches. gelhätt werden. Bei bem ausgedehnten Lejer- 5 Kantor Pechner ju Nrn. Friebland, 


85 ; itzt di teile in Deutſchland und im ‚Auslande ift das 57 8 Kanzleirath Zindi i 
9 er ein Fr M' ew of“ weiteſte Verbreftung aller gr oßen „Berliner Tageblatt die am weiteſten verbreitete Kaufmann Ze Birlehoen Au De. Krone, 
5 | : große deutſche Zeitung. 8 General- Landſchafts⸗ Aſſiſtent G. alding zu Marienwerder, 
Borft. Graben 62. 3 deutſchen Zeitungen - Das „Berliner Tageblatt“ entſpricht aber auch den a eee - 
Der Unterricht für das nächſte I im In- und Auslande, ſo daß Annoncen in dem- ſtrengſten Anforderungen, welche man an eine 


felben von beionderer Wirkjamkeit fein müſſen. ſolche zu ftellen berechtigt iſt, in * — Maaße. 


e dem ener 


in einem Miel een eingetroffen und in am Gonntag, 
2» 


Malcirkel. 


Dom 1. April d. J. ab, 
möchte ich in meinem Ate- 
lier in Zoppot, Billa 
Rabe einen Malcirkel in 


Quartal begint am 19. April. 
Da nur Vormittagsunkerricht in] 
2 Abtbeilungen, en und 855 5 f 
einer iweiten, ertheilt wird, ſind Im täglichen Feuilleton erſcheinen die Original-Noma d x — 1 i i 
—— ee . 5 N f 2 e Boa u. Adee fen ein 8 a — — 
zeitig > ga or v7 * * 0 1 7 5 m 1758 burg * 32 
Selen & „Wer ſiegt?“ von E. y. Wald beitwitz. „Helios“ son Konrad Telmann. er B00 far a 
ä Muiwaarenfabrik⸗ u. Verſandgeſchi 
Schnellschrift. aan Serjandgeichält, 
Waſſerdichte Gummi-Regenröcke, 
— 
Loden ꝛc. Stoffen, pro S e e 5 
Eiſerner Gelbſchrank mit * Geſucht 
en 20. cr. Nachmittags vech. ı Boot, Dahhaularaaie 10. ein junger a Mann, der 
€. Gchreider’s Univerfal-Ausftellung, Gut Sede e 
( orsets größte Schauſtellung des Gontinents, e Lehrzeit 2 Jahre. 
Y ang Oruppan rong aneiten aller Act, 50 1 len . 
. r ar uppen, 1 . x 
in neuen, tadellos ſitzenden Formen, 5 heiten, reichhaltiges programm., lebende Parſtelkangen fin elende: 
Herolithe und Gnbille, wunderbare Daxſtellungen aus dem Reihe 


. U f : 
Landſchaft, Blumen und & 2 Ö 70 der Illuſionen, Auftreten der Wahehe-Reger, Miß Media mit ihren 
Stillleben arrangiren, Aud I ei f rich 2 fi en Fieſenſchlangen, ſowie Charles Gchlem», der Mann mit — 5 — 
wäre es mein Wunſch. in 7 Straußenmagen. Vorſtellungen finden an Sonntagen alle halbe einen hl. 
einer Familie Danzigs die- . Stunde, an Wochenſagen alle Stunde ftatt. Genaues Programm 25 000 erfönt 
empfehlen ſſiehe Plakate. ln außer Sonntag: täglich von Morgens abſchrift. m 


; 11 Uhr bis Abend Uhr. 
in großer Ausmahl zu billigen Preiſen 5 Entree 20 5, Mug and Kinder die Hälfte, 


Donmick & Schäfer, Fuge 


63. Junggaſſe 63. 


er Beſther“ |Rosaenhaufen 025 5 (856 
ae Sprungfähige holländer 
Bullen 


ſtehen zum Verkauf in 


Kleinhof per Prauſt. ©. Gal 
200 fette Liner Suche 


ab 1. April einen 


e ex 
5 t, Villa Rabe, Schul- 
ſtraße 2 am Bahnhof. (825 5 


4 5 ü - „ 11 e 
Streich. Schlagzither Tolal⸗Ausverkauf b 5 fra, Capitaliſten, agen 
umfaſſend die ganze Zither 8 5 2 2 5 2 welche Geld hnpothe- 8 Vertreter g 
r. med. Böhm's Normal-Geiden- kariſchanlegenwollen ür hier u. oll. für die Broving 
/ Tricot-unterkleidung. ariſch 9 x gegen Proviſton zu engagtren. 
deutsche Neichs patent 57059, engl. patent 12817. erhalten Nachweis w.|nssier, A.C. mannnie unter 


Offerten an Kaaſenſtein & 
N . 8802 b. 
Patente in allen Staaten angemeldet. Vermittelung koſten- 
Garantirt reine RO h Seide. 


Leinen- u. Ausſtattungs-Geſchäfts & 


| Wollwebergaffe 13 naßsttrtutg Ama sem n [rei Our das Bureau 
; r. isheri ide a er 5 
Sorbereifung ul) 5 Das 2855 3 es en 85 erfunbene eigenartige, "Bear eitung der Roßſeide ohne alle des Kaus u. Grun 
Finjährigen⸗Exanen. i 1 beſiger - Vereins, 
Neuer Aurfus ; 


u 
2 
ar 


Leinwand later 
vom 22. März ab. Be 


in, G ſtalleh i in Kemden- Bett- und Cakenbreite, 71 — 
e He ln u. Damaftftoffen zu Bezügen, Betteinfhüttungen, DI] | b Teuen B Stellenvermittelune 
Ratten, aue wan Schwe  Beitfedern ER, Daunen, 1 T 
{ . mi 2 - 5 i t 7 Hi \ 1 
ben, Motten verk. mil Bett- und Steppdecken, eiſernen Bettſtellen g 9 Deilhaber⸗Geſuch. 


ljähr. Gar., a. empf. m. Bräparatel® 


+ 


„ sub J. U. 8302 


an ” : — — am * 
Caſſirerin, 


3. Dertilg. d. Ungezief. H. Dren-⸗ Elſäſſer Hemdentuchen vorzüglichſter x f mit guter Handſchrift und allen 
li 1. b. Sammerjäger, |} 3 2 Für ein ſehr umfangreiches] urnänni iſtl. Arbeit 
Ae Sal Kb e Aualität Ed. Loewens, heufmänniden, pri. Arbeiten 


Danzi 


0 Zeugniſſe, ſucht per 1. April evt, 
ER... Banssafte 56. 


ſpäter 7 
Adreſſen unter 789 in der Gr- 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Br eee eee 


Photographic. 


& ferner in Tiſcheugen, Handtüchern, Taſchentüchern, 
Cravatten, Socken, Schürzen und Schürzenzeugen, 
Stickereien, fertiger Ddamen-Wäſche, leinenen Ein- 
ſätzen zu Oberhemden, 


Oberhemden und Serviteurs 


22 A 
n 


Promenaden⸗Fcher NEN age man 


3 a 1 leeditten diefer Jeitung erbeten. 
. mit einfachen wie eleganten Cinfähen empfehlen Für mein Behufs „Errichtung eines 
bei äußerſter Preisermäßigung. in großer Auswahl ase aaieluen 3. 


| s x Faffke⸗Cngros⸗Geſchäft \neeiesceunitten, Ateliers 
— iuomnick & Schäfer, 


an 
ſchmerzloſes Zahnziehen. 
Leman, Langgaſſe 83, 
am Langgaſſer Thor. 
„Sprechlt . I— 


2 
gen Many, 


gässter Aus, 


N u % G 


ache ich zum 1. Juli oder früher graph mit Hausbefigern in guter 
N . — tüchtigen, erfahrenen Geſchäftslage Danzigs in Corres- 
pondenz zu treten. 


v 
ee 
eiſenden e ee 


63 Langgaſſe 63 bei Gehalt, (108 ; 
billigsten Preisen Blumen-Gldorado, 3 f + bei hohem Büherm Stein, 3 der r ber e 
FE VER BRENNWEITE en em Dliva- 


R. Klein, 


Gr. Krämergasse No, 9. 


Handschuh -Wäscherel 
und fee 49°. 
2 


Stettin 


A m — = ce i — Be EEE 
Vertretun 
A Eu Fr * © F K ad * 1. Eine lüddeutiche 3 bei dem Schatzmeiſter der Stiftung 


ö Cigarrenfabrik John Eibſone, 


u Kleider ’ Preislage AM 23--50 per Mille) Heilige Beillgaffe, 5. 
5 Mäntel ſucht einen tüchtigen eingeführten 
er Bertreter. Ladenlokg 
F177 
. 3 teilen unter 5 Ineb räumen, oder auch ge- 
zu jedem nur annehmbaren Preise. Jvebilien Pleſer Jeitung erbeten. fee Mundesaffe 38. ver. 


wL zu v 
Für ein hieſiges feines Caden-|miethen, Näheres daſelbſt * 


— geſchäft wird eine durchaus Comfoir. (463 
F Fr. Carl Schmidt, Bergauferin ee 2 
uf Langgasse 38. (639 5 Familie zu engagiren - = 


gewünſcht. : 
Adreſſen mit 8 5 ſſen unter 
886 in der Exp. d. Zeitung erb. del — 


er Freilande ſind die Häuſer der 
zweiten Reihe zum 1. Juli oder 
1. Oktober zu begeben. 

Bewerber wollen ſich melden 


— 


Langgarten 38. 


Mächtige Borräthe blühender Pflanzen, insbefondere: 
Ae ve Mfg rer een we 7 a. m. 
esgleichen reichhaltige Auswahl von Palmen un attpflanzen 
2 wie ale Leiltungsfähigkeit in Blumenbinderen, SD 
ſehr billige Preisberechnung. 


> 
EN Verſandt unter garanlirt ſicherer Verpackung nach allen 
Entfernungen. 


A. Baner, Yanggarten Nr. 38. 


BER he 2% RER FRA 


el Der Ausderk 
er Ausverkauf — 
Banane N Feldbahnen und Lowries 


empfehlen zu billigſten Preiſen 
geſetzten Preis vermerkt. 


Hodam & Ressler, 


u Da: —— S. Deutschland Schirm⸗Fabrif a 2 ge e ’ as Blacirungs - Bureau von Zi 
50 Etr. prima Bauch- Banagafle Ar. 82, e Ludwig Timmermann Nachfl.. Danzig, a. Basen, e ee güehe, Keller. Bod. N, bei 


Schirm-Bezüge und Reparaturen erbitte baldigſt. 


und Rückenſpeckh 


und 20 Ctr. Speiſetalg 


eee entern deren e: 1—2 pferdeſtände 


hot Smgsben @. S. Jane, — — Verkauf und Vermiethung nungsführer, Buchhalter Reilende, im Stall Fraueng. 18 zu verm. 
646 Versiche- 


am Sendbaule . A A 5 f R 
n in anıen Halh e. e eee, 3 : Gleisanlagen 
M e, AA, eren, für landwirthſchaftliche und indufteielle Imvehe, 
fieh 


von completten 5 e ꝛc. in 334 Ein elegant möblirter 
Saal mit Klavier 
— üler derhöh. Cehranſtalt.ſzum 1. April er. zu verinietgen 
1 1 liebevolle u. Heilige Geiſtgaſſe 126". 
gute billige Benfion b. gewiſfenb. E  ———— 
Auf. u. Klavierben. Preis jäh 
360 M. Adr. u. 9649 i. d. Exx. er 


übernimmt 8 * — Art ar = le 7 
eden Berufes. eine andere Gegenleistung gefordort als eine 1 

ee Prämienzahlung. In 1891 gingen ein Anträge über A. 2,036,148. coulanteſte Zahlungsbedingungen. 
Bewilligt wurden IX. 958,100 Cantionen. Diseretion zugesichert. Fr Koſtenanſchläge gratis und: franco. 


r. Druch und Derlag . 
b. von A. W. Kafemann in Danzig, 


